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In völliger Übereinstimmung
das Ziel der Achsenmächte: kndgültige Vernichtung des Friedensstörers und Weltausbeuters England

stbschluß der römischen vesprechungen
sieichsminiftervon Nibbentcop aus Nom abgereist— Begeisterte Kundgebungen der veoölkerung

für den abgesandten des sichrer»
Rom,  22 . September.

Der Duce empfing heute vormittag im Palazzo Venetia den Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop zu einem Abschiedsbesuch. Bei der herzlichen einstündigen Unter¬
redung , die in Gegenwart des italienischen Außenministers Gras Ciano stattfand , waren
der deutsche Botschafter in Rom von Mackensen und der italienische Botschafter in Ber¬
lin , Dino Alfieri , anwesend.

Reichsautzenminister von Ribbentrop hat am Sonntagabend
kurz nach 18 Uhr die italienische Hauptstadt im Sonderzug
verlassen, um direkt nach Berlin zurückzukehren . Der
italienische Autzenminister Gras Ciano hatte den Abgesand¬
ten des Führers in Villa Madama abgeholt und begleitete
ihn aus der Fahrt zum Bahnhof.

Vor seiner Abreise aus der italienischen Hauptstadt find
Reichsautzenminister von Ribbentrop und seinem Gastgeber,
dem italienischen Autzenminister Gras Ciano , aus der Fahrt
durch das festliche und sonntägliche Rom von der Bevölke¬
rung Ovationen bereitet worden , deren spontane und jubelnde
Herzlichkeit keine Grenzen kannte.

Aus der kilometerlangen Fahrt von der Villa Madama bis
zum Hauptbahnhof hatten Hunderttausende Aufstellung ge¬
nommen , um dem Abgesandten des Führers zuzujubeln und
unter nicht endenwoltenden und immer wiederkehrenden stür¬
mischen Heitrusen aus den Führer und den Duce ihre ganze
Bewunderung für die von Sieg zu Sieg sich durchsetzende
Achsenpolitik zum Ausdruck zu bringen . Wie ein immer wie¬
der anschwellendes Echo begleitete der Jubel von Strahe zu
Straße , von Platz zu Platz die beiden Autzenminister und die
ebenfalls im osfenen Wagen folgenden Mitglieder der deut¬
schen Delegation.

Tausende und aber Tausende von Armen erhoben sich zum
freudigen Gruß , wo immer der Wagen der beiden Minister
durch das dichte Spalier der Menschenmenge seinen Weg
nahm , und jeder einzelne , ob jung , ob alt . wollte durch Fahn-
leinschwcnken und Heilrufen den Blick des Sendboten des
Führers auf sich lenken . Das bunte Flattern der deutschen und
italienischen Farben in der festlichen Abendsonne schien die
jubelnde Begeisterung von Platz zu Platz noch zu steigern , wäh¬
rend Reichsminister von Ribbentrop sichtlich bewegt und im¬
mer wieder freudig nach allen Seiten dankte und den begeister¬
ten Gruß des römischen Volkes und des faschistischen Italiens
erwiderte.

Ein wahrer Jubelsturm brauste auf dem Bahnhofsplatz
dem Reichsminister entgegen , als er in Begleitung des Grasen
Ciano die Ehrenkompanie abschritt . Es war , als ob die Menge
in ihrer überschäumenden Begeisterung die Klänge der ita¬
lienischen und der deutschen Nationalhymnen noch übertönen
wollte.

Noch während die Abschiedsworte , die die Autzenminister der
beiden verbündeten Achsenmächte nach den bedeutungsvollen
Besprechungen dieser Tage auf dem festlich geschmückten Bahn-
hos wechselten , klangen immer wieder die wogenden Heilruse
als ein Grutz der Hauptstadt des Faschismus an den Abge¬
sandten des Führers und an die befreundete und verbündete
deutsche Nation.

s . Die Besprechungen in Rom sind heute zu Ende
gegangen. Das Schlußgespräch wurde wieder in Ge¬
genwart des Duce des faschistischenItaliens geführt,
ein ein Beweis für das außerordentliche Gewicht, das
den behandelten Problemen zukommt. Sie umfassen
alle Fragen , die sich aus dem augenblicklichen Stand
der Kriegsereignisse und ihren Resultaten ergeben. In
Herzlichkeit und in vollster Uebereinstimmung über die
großen gemeinsamen Ziele der Seite an Seite mar¬
schierenden Völker und in verständnisvoller Ueberein-
kunft über die Ziele und Aufgaben des einzelnen sind
die Vesprechungen geführt und zu Ende gebracht worden.
Die römischen Gespräche stellen den Höhepunkt
einer diplomatischen Eesamtaktion  dar,

die in dem augenblicklichen, dem Höhepunkt des Kamp¬
fes gegen England zustrebenden Kriegsabschnitt von
entscheidender Bedeutung  ist . Sie umfaßt
daher auch im weitesten Rahmen alle Aufgaben, die
sich aus dem siegreichen Krieg ergeben werden. Sie
betrafen daher nicht nur die künftigen Wege für die
Neuordnung Europas durch die Achsenmächte, sondern
sie haben darüber hinaus die afrikanischen  Fra¬
gen in ihrem Bereich gezogen. Afrika als kolonialer
Kontinent steht in politischer Koordination zu Europa,
und so war es eine Selbstverständlichkeit, daß als Folge
die Neuordnung Europas unter Ausschaltung des Frie¬
densstörers England auch die Neuordnung in Afrika
unter Ausschaltung des Ausbeuters England nach sich
ziehen mußte. Die römischen Besprechungen wurden
schließlich geführt in einem Augenblick, da Spanien,
das seit der gemeinsamen Waffengenossenschaft im
nationalen Befreiungskrieg der Spanier , politisch
immer an der Seite der Achse gestanden hat , -seine
Solidarität mit dem Eroßdeutschen Reich und dem
faschistischenItalien besonders unterstreicht. Spanien
hat gerade im Bürgerkrieg von neuem einen Anschau¬
ungsunterricht empfangen, daß England ein starkes
nationales Spanien nicht will und daher alle Gegen¬
kräfte zu stärken bereit war . Es hat seinen Erbfeind
England in dieser Zeit erkannt , und von sich aus
deshalb auch jetzt wieder für die beginnende Neuord¬
nung seinen Platz au der Seite seiner Freunde gesucht.
Wenn auch nun wieder englische Stimmen , die zugleich
die Furcht vor den Auswirkungen der römischen Be¬
sprechungen verraten , zur Verdeckung der eigenen Un¬

ruhe der Well vorreden möchte, die Dertreter der
Achsenmächtehätten sich nur in Spekulationen ergangen,
so können die Herren in London versichert sein. daß
die Welt noch aufhorchen wird , wenn die Entscheidungen
von Rom in die Wirklichkeit umgesetzt werden. Eng¬
land hat schon mehr als einmal im Verlauf dieses
Krieges an eigenem Leibe verspürt , daß — so unschein¬
bar der Form nach die Verlautbarungen der Achse über
ihre Entscheidungen vor einem neuen Abschnitt diplo¬
matischer und militärischer Höhepunkte gewesen find —
England , seine Verbündeten oder von ihm verführten
Staaten die Folgen dieser Entschlüssein voller bitterer
Härte auf sich zu nehmen hatten.

flgenfta Slefani;um Mbbenlrop-Vesuch
Zum Besuch des Reichsauhenministers von Ribbentrop in

der Hauptstadt des Imperiums schreibt der diplomatisch « Mit¬
arbeiter der Agenzia Stesani : Dem Minister des Auswär¬
tigen des Reiches hat die Bevölkerung von Rom in diesen
Tagen einen besonders herzlichen und warmen Empsang be¬
reitet , der bezeuge , wie sehr in Italien die Verbundenheit
empfunden wird , die Deutschland und Italien gegenüber dem
immer mehr absinkenden und vollkommen isolierten England
vereine . Die beiden Achsenmächte marschieren Schulter an
Schulter bis zum Siege und weiter über den Sieg hinaus in
vollkommener Uebereinstimmung in den Direktiven und mit
vollstem Verständnis für die gegenseitigen Ziele . Gegenüber
dieser absoluten Solidarität erinnerte man sich der ewigen
Zänkereien unter den westlichen Demokratien , die besonders
aus den offiziellen französischen Dokumenten hervorgingen
und deren Gipfelpunkt der tragische Zusammenstoß von Oran
bildete . Die Italiener haben »»» so mehr die unverbrüchliche
Kameradschaft des von Hitler geschossenen Deutschlands
schätzen könnten , als sie sich ganz genau der Rechtsbeugungen
durch die demokratischen Mächte erinnern.

Der Besuch von Ribbentrops in Rom vollzog sich in einer
geschichtlichen Stunde , die durch drei Hanpterergnisse gekenn¬
zeichnet wurde : die deutsche Ossensive gegen England , die ita¬
lienische Offensive gegen die britischen Streitkräste in Aegyp-
ten und die Solidaritätserklärung des neuen Spaniens mit
der Achse durch den Sendboten Francos in Deutschland.

Zn zwei lagen1-K000 VM. versenkt
Eine Höchstleistung der deutschen Unterseeboote—London wieder stauptangrifssriel der vergeltungs-
angrisfe/ slugplShe, lruppenlager und tzasenplöyean der Süd- und Sstkvste erfolgreich bombardiert

Berlin»  22 . September.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitänleut¬

nant Schepke  hat acht feindliche Handelsschiffe von
zusammen K13K0 BRT . versenkt. Gleichzeitig melden
andere Unterseeboote die Versenkung von weiteren
8 feindlichen Handelsschiffen von zusammen 35 7l»v RVT.
Einschließlich der gestern gemeldeten versenkten feind¬
lichen Handelsschiffe wurden damit in zwei Tagen
17K 0V0 RRT . feindlichen Handelsschiffs¬
raumes durch Unterseeboote versenkt,
eine Höchstleistung, die zum erstenmal in diesem Krieg
erreicht wurde, noch dazu in Gebieten, in denen der
Gegner über reichhaltige Mittel zur Unterseebootsbe¬
kämpfung verfügt.

Die Vergeltungsangriffe auf England nahmen auch
gestern ihren Fortgang . London  war wieder Haupt-
angriffsziel . Bei Tag und Nacht wurden im Zentrum

und längs der Themse zahlreiche militärische und
kriegswichtige Ziele erfolgreich mit Bomben belegt . In
der Nähe des Royal Albert - und des Westindia-Docks
entstanden neue schwere Brände . Im großen Themse¬
bogen konnte festgestellt werden, daß noch zahlreiche
alte Brände wüten.

Weitere Angriffe richteten sich gegen verschiedene
Flugplätze und Truppenlager , sowie gegen einige Hafen¬
plätze an der Süd - und Ostküste Englands . Auf einem
besonders stark belegten Flugplatz in der Nähe Londons
wurden Treffer in Hallen und Unterkünften erzielt.

Erneute Versuche feindlicher Luftstreitkräfte , in das
Reichsgebiet einzudringen , scheiterten bis auf einige
Einflüge an der französisch-belgischen Küste. Die hier
abgeworfenen Bomben richteten keinerlei militärischen
Schaden an.

Der Feind verlor zwei Flugzeuge. Zwei deutsche Flug¬
zeuge werden vermißt.

London bleibt das Hauptziel
.ftusgedeftatere" unS „heftigereflngriffe" auf lebenswichtige Ziele der veiteninsel — Strengste Zensurmaßnahmenfotlen die

Wirkung der deutschen Vombenverheimlichen — Londons veoölkerung eine weitere Schreckensnacht im Luftschutzkeller
Genf,  22 . September.

In ununterbrochener Folge starten deutsche Jagd -, Zerstörer - und Bombengeschwader gegen England , Pausenlos häm¬
mert das Stahlgewitter auf militärische Ziele , Rüstungs - und Versorgungsbetriebe , Dock- und Verkehrsanlagen des briti¬
schen Jnselreiches hernieder , vernichtend und zerstörend . Auch das dritte Wochenende seit Beginn der grotzen Luftschlacht
über England brachte eine weitere Verstärkung der wuchtigen deutschen Angriffe . Wieder einmal verbrachten die Londoner
und darüber hinaus ein großer Teil der britischen Bevölkerung eine lange Nacht in den Luftschutzkellern nnd i» den
Schächten der Untergrundbahnen.

Ueber die verheerenden Auswirkungen der Angriffe der
Nacht zum Sonntag liegen auf Grund der rigorosen Nnter-
drückungsmaßnahmen der britischen Zensurstellen , die in im¬
mer schärferer Form alle Nachrichten über die Alarmzeitei,,
angerichteten Schäden usw . zu streichen wissen , keine Meldun¬
gen vor.

Allein aus den knappen Berichten des britischen Lügenbiiros
Reuter , des englischen Nachrichtendienstes und aus den weni¬
gen Meldungen ausländischer Korrespondenten lätzt sich ein
ungefähres Bild der wirklichen Situation konstruieren . So
berichtet Reuter , die Angriffe hätten am Sonnabendabend
kurz vor Einbruch der Nacht eingesetzt . „ In der Nacht " , ,' iigt
Reuter kleinlaut hinzu , „ war die feindliche Tätigkeit ein
wenig ausgedehnter als in den Nächten vorher , obwohl Lon¬
don wiederum das Hauptziel war . In verschiedenen Teilen
der Hauptstadt wurden Bomben ausgelöst , und ein weiterer
Angriff in den Ost- und Siidbezirken war noch heftiger . In
beiden Gebieten wurden Gebäude zerstört und Brände ent¬
facht." Wenn selbst das Reuterbüro , das sonst in diesen Din-

gen eine unwahrscheinliche „Bescheidenheit " an den Tag legt,
von „ausgedehnteren " und „ heftigeren " Angriffen nnd von
„zerstörten Gebäuden " nnd „entfachten Bränden " spricht , kön¬
nen wir uns mühelos «ine Vorstellung von den tatsächlichen
Ausmaßen der Angriffe und ihre ungeheure Wirkung machen.
Reuter mutz dann in seinem Bericht widerstrebend zugeben,
datz auch der Siidosten Englands Angriffen ausgesetzt war
und datz hier ebenfalls „eine gewisse Anzahl von Gebäuden"
— Reuter spricht wohlweislich nicht von „ Industrieanlagen"
oder „militärischen Objekten " — von Bomben zerstört worden
seien. In einem weiteren Bericht meldet Reuter , datz der
nächtliche Lustangrisf „sich aus ein ziemlich ausgedehntes Ge¬
biet Englands erstickte " . Mehr als 2» Städte hätten „Flie¬
gerbesuch" erhalten . „Auch eine Anzahl von Städten in Nord¬
ostengland erhielten den Besuch deutscher Flugzeuge ".

Resigniert und niedergeschlagen gab der englische Nachrich¬
tendienst am Abend um 22 Uhr die lakonische Mitteilung , daß
„zur Zeit gerade der übliche Abcndangriss der deutschen Luft¬
waffe auf England im Gange " sei.

In einen , so wenig wie möglich verratenden Lagebericht
gab der englische Nachrichtendienst bekannt , daß die Bevölke¬
rung Londons die Pausen zwischen den deutsche» Angriffen
benutze, um „Ausräumnngs - und Ausbessernngsarbeiten an
den Gebäuden " vorzunehmen . Die Glasscherben , die die Stra¬
ßen bedeckten, wurden fortgeräumt , und einige Straßen Hüt¬
ten ausgesehen , „als Hütten sie ein Erdbeben überstanden ".
Um dann aber die Aufmerksamkeit der englischen Hörer von
diesen „wenig erfreulichen Dingen " abzulenken und den immer
mehr schwindenden Widerstandswillen des Volkes erneut aus¬
zupeitschen , werden dann die alten Greuelmärchen von bom¬
bardierten Krankenhäusern , Hospitälern . Kirchen und Mäd¬
chenpensionaten aufgefrischt , die den von Churchill ausgehal¬
tenen Berusslügnern kein Mensch in der Wett — auch nicht
der Engländer selbst — mehr glaubt , da sie noch in keinem
Falle einer Nachprüfung standgehalten haben , nnd zu viele
neutrale und objektive Beobachter immer wieder bestätigten,
daß die Ziele der deutschen Bomber — in krassem und nach¬
weisbarem Gegensatz zu jenen der britischen — ausschließlich
militärischer Natur seien.

Datz die in London lebenden ausländischen Korresponden¬
ten unter dauernder Kontrolle stehen und nicht eine Zeile von
ihnen das Land verlassen dars , ohne von den streichwiitigen
Zensoren genauestens unter die Lupe genommen zu sein . hat
sich ja nachgerade bereits herumgesprochen Datz in den so
zustande kommenden Berichten auch nicht ein Wort von an
militärischen Objekten angerichteten Schäden enthalten ist,

(Fortsetzung aus Seite 2)

Voo

XrwsestorpSAellsiLl / ,wdroZio KollaN
Senator ckss KülliZisicbss Italien

Vor zehn Jahren ersann und erbaute Eraziani , da¬
mals Gouverneur der Cyrenaika , den 400 Kilometer
langen Drahtverhau längs der libysch-ägyptischen Grenze
vom Meer bis südlich der Oase Saraboub . Diese Sperre
war dicht genug, um den Uebertritt der Aufständischen,
die es damals noch gab, nach Aegypten und ihre Ver¬
einigung mit ihren dort unter britischem Schutz gegen
die Befriedung der Cyrenaika hetzenden Gesinnungs¬
genossen zu verhindern und andererseits den Waffen-
und MunitionssHmuggel aus Aegypten zu unterbinden.

Von dieser Linie sind, nachdem die Engländer bei¬
nahe hundert Tage lang vergeblich einzubrechen versucht
hatten , am 13. September die Truppen Mar¬
schall Erazianis zum Angriff vorgegan¬
gen.  Der Gegner ist England , das das Territorium
Äegyptens zu einer Operationsbasis zum Angriff , aber
auch zur Verteidigung ausgebaut hat . um das Nilland
zu unterdrücken, im nur dem Namen nach anglo -ägypti-
schen, in Wirklichkeit rein englischen Sudan zu herrschen
und das Monopol im Suezkanal auszuüben , der — wie
ein deutscher Schriftsteller dieser Tage treffend bemerkt
hat — als Genick des britischen Weltreiches dessen Ge¬
hirn mit feiner Wirbelsäule verbindet.

Wenn unser allgemeines Kriegsziel das
der Achse  ist , das heißt die Herbeiführung von Frei¬
heit und Gerechtigkeit in der Welt , so ist unser beson¬
deres italienisches Kriegsziel die Freiheit der Durch¬
fahrt durch den Suezkanal . Sie soll die Verbindung
Italiens mit seinem ostafrikanischen Impero sichern und
Italien einen Ausgang zu den Meeren des Ostens ver¬
schaffen so wie das Ende der unrechtmäßigen Herrschaft
Englands über Gibraltar den Mittclmeervölkern freien
Ausgang zum Atlantischen Ozean gewähren wird . Zur
Oeffnung des Suezkanals ist die Vertreibung der Eng¬
länder aus Aegypten notwendig : damit wird auch die
wirkliche Unabhängigkeit Äegyptens zur Tatsache wer¬
den können.

Wenn wir also fragen , warum unsere Offensive in
Aegypten nicht früher begonnen hat , ist die Antwort
nicht schwer zu finden. Man muß wissen, was ein
Krieg jenseits des Meeres bedeutet, in einem wüsten-
artigen Gelände ohne Straßen und Wasser, unter
heißem Klima gegen einen über zahlreiche Streitkräfte
zu Lande und in der Luft verfügenden Feind , der mo¬
dernste Kampfmittel , eine gut organisierte Operations-
bafts und einen überaus starken Kriegshafen — Aleran¬
dria — besitzt.

Um diesen Gegner anzugreifen , bedurfte es gewal¬
tiger Offen ) ivkräfte,  die (abgesehen von den
lybischen Truppen ) aus Italien durch das Mittelmeer
herantransportiert werden mußten . Die erforderliche
umfangreiche Transportorganisation wäre nicht mög¬
lich gewesen, wenn unsere Marine und unsere Luft¬
waffe nicht trotz der Ueberlegenheit der englischen
Flotte (bekanntlich bezeichnete man in London das
Mittelmeer als „Filiale " von Scapa Flow ) nicht die
Herrschaft im Mittelmeer besaßen. Beweis dafür ist,
daß von den vielen Hundert Transportern , die wir
einsetzten, kein einziges Schiff verloren gegangen ist.
schon diese Organisation von Transportleistungen be¬
deutet einen italienischen Sieg über die briti che See-
macht.

Die Truppen Grazianis haben in kaum vier
Tagen eine Strecke von 100 Kilometer
Luftlinie  zurückgelegt , obwohl der Feind die
xzerstört  hatte und sowohl an der ersten Be-
festigungslinie von Sollum als auch — mit weiteren
erheblichen Kräften — an der Linie von Sidi Barani
Widerstand leistete. Hatten die englischen Militärkriii-
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Unssr Trryosspieyol
Nach einem Abschiedsbesuch beim Duce verließ Reichs-
autzenmmister von Ribbentrop gestern abend Rom und
kehrte nach Berlin zurück.
London liegt nach wie vor unter dem stetigen Bomben¬
hagel der deutschen Luftwaffe.
Die deutsche U-Bootwasse meldete in zwei Tagen die Ver¬
senkung von 17« »NN BRT.

Die italienische Lustwasfe erneuerte ihre Angriffe aus
Marsa Matruk.

Der Führer überreichte Major Mölders in der Reichskanz¬
lei das Eichenlaub zum Ritterkreuz.
Dr . Leh besuchte aus Einladung des Oberkommandos des
Heeres das Hauptquartier in Frankreich.
Mit einer Feierstunde wurde gestern das neue Liideritz-
Haus in der Martinistraße eröffnet.
Der für daS 2. Kriegs -WHW . in Berlin durchgeführt«
Futzballstädtekampf zwischen Berlin und Mailand endete
3:2 (2:2).
Der Futzball -Stiidtekampf München —Rom endete mit
dem l :v-Sieg der italienischen Gäste.
In Breslau siegte Reuse ! gegen Kurt Hahmann in der
9. Runde durch Ko.

Lidmann -Schweden erzielte über INl» Meter Hürden in
14 Sekunden neuen Europarekord : Mellerowicz -Berlin ge¬
wann die 200 Meter in deutscher und europäischer Jahres¬
bestzeit.



London bleibt das Hauptzielker angenommen, daß in diesem Raum nur 15- bis
20 000 Mann und wenige Kraftwagen eingesetztwerden
könnten, marschierten wir mit mindestens ION 000 Mann
und 2000 Kraftwagen . Die Expedition, die nach
englischen Voraussagen „im Oktober oder Novem¬
ber eine Erfolgsaussicht von 5:100 haben sollte, ist
von uns im September mit lOOA-igem Erfolg durch¬
geführt worden. Auch im abessinischen K-rieg konnten
Hundertaufende von Soldaten in Massaua ans Land
gesetzt und über gebirgige Partien , die der englischeGe¬
neral Füller als „unübersteigbar " bezeichnete, an die
Front gebracht werden.

September in Libyen : das heißt Hitze und
Ehibli.  Nur wer in Nordafrika gelebt und unsere
Truppen in den libyschen Feldzügen kämpfen gesehen
hat , kann sich vom Ghibli einen Begriff machen. Dieser
heiße Wüstenwind braust in dichten Sandwolkcn heran,
sticht wie mit Nadeln , bringt Motoren zum Stehen,
verursacht brennenden Durst, Störungen des Nerven¬
systems, Ermüdung des Körpers und macht jeden Flug
zu einem lebensgefährlichen Unternehmen. Die Ein¬
geborenen pflegen in den Ghibli -Tagen jede nicht un¬
bedingt notwendige Bewegung zu unterlassen. In
diesen Tagen haben nicht nur die libyschen und ein¬
geborenen Truppen , sondern auch unsere Soldaten und
«chwarzhemden Gewaltmärsche vollbracht, gekämpft und
gesiegt.

In diesem vollkommen vegetationslosen , der Flieger¬
sicht schutzlos ausgesetzten Gelände scheint das Ileber-
raschungsmoment unmöglich. Dennoch gab es Ueber-
raschungen. Sie bestanden darin , datz unsere Truppen
während des Ghibli vormarschierten, daß sie unvor¬
hergesehene taktische Manöver ausführten und datz die
libyschen Soldaten mit einer von den Engländern nicht
für möglich gehaltenen Begeisterung unter der italieni¬
schen Trikolore kämpften.

Im bevorstehenden Opcrationsabschnitt haben wir
200000 Engländer . Sundanesen , Australier . Neusee¬
länder . Rhödesier und andere vor uns . Dieses viel¬
farbige Rassengemisch, in dem auch kleine Verbände aus
Palästina und anderen arabischen Ländern vertreten
sind, kann nicht den festen inneren Zusammenhalt und
den Kampfgeist unserer Truppen besitzen. Ein Teil der
britischen Streitkräfte , besonders die Inder , die in
Britisch-Somaliland schon beim ersten Auftauchen
unserer Kolonnen die Flucht ergriffen , kämpfen über¬
dies nur gezwungen. Der Suezkanal bedeutet, von den
Engländern abgesehen, den gegnerischenTruppen wenig,
für jeden Italiener hingegen ist seine Eroberung
heitzester Wunsch.

England kennt die Wichtigkeit der Partie und die
tödliche. Gefahr , in die es durch den Verlust der
ägyptischen Position geraten würde. Es wird dahsr
alles tun . um unseren Sieg zu vereiteln . Aller Voraus¬
sicht nach wird der bevorstehende Kampf hart und er¬
bittert sein. Sein Ausgang ist aber ebenso¬
wenig zweifelhaft wie der unseres deut¬
schen Verbündeten gegen den Widerstand
der englischen Insel.

Lettisches Kanonenboot versenkt
Stockholm,  22 . September

Die britisch « Admiralität bedauert wieder einmal , den
Verlust ein »? Kriegsschiffes mitteilen zu müssen , und zwar
heißt «S in der amtlichen Meldung , datz MS . Schaluppe
„Dundee " infolge Torpedierung durch ein deutsches N-Boot
versenkt wurde.

Was die britische Admiralität in ihrer Bescheidenheit , die
st« in diesen Dingen an den Tag zu legen pflegt , als „Scha¬
luppe " bezeichnet, ist das 1060 Tonnen grotze Kanonenboot
„Dundee ", das im Jahre 1932 vom Stapel gelaufen und
mit zwei 10,2-Zentimctcr -Flakgeschiitzen. zwei 4,7-Zentimeter-
Aanonen und zehn Maschinengewehren bestückt war.

Valadier im UrttersuchunZSgekiingnis
jb . Genf,  22 . September.

Daladier ist vom Schlotz Cahzeron , wo er bis jetzt inter¬
niert war , in das , UntcriuchnngsgesängniS von Riom überge¬
führt worden , um stiem obersten Gerichtshof zur Vernehmung
zur Verfügung zu stehen. In das gleiche Gefängnis ist jetzt
auch Daladiers Luftsahrtminister Guh la Chambre einge-
tirsert worden.

Moskau nimmt lebkaften flnteil
Kriegshandlungen gegen England stärksten ? beachtet

Moskau , 22, September.
In dem außenpolitischen Teil der Moskauer Presse nehmen

die Meldungen über die Kriegshandlungen gegen England
wieder einen großen Raum ein . Neben den Berichten des
OKW , geben die Blätter auch Berichte amerikanischer Agen¬
turen wieder , in denen von einer „effektiven Bombardierung"
Londoner Docks, von Indiistrieuntcrnehmungen im östlichen
Teil Londons , sowie von Störungen des Verkehrs usw . ge¬
sprochen wird.

„Der Krieg im Mittelmcer tritt in eine neue Phase ", so
stellt die Zeitung „Trud " unter Hinweis auf das Eindrin¬
gen italienischer Strcitkräfte in Aegypten am Sonnabend
fest. Das italienische Vorgehen falle , so meint das Blatt
u . a .. nicht zufällig mit dem verschärften Kamps in London
zusammen , es stelle vielmehr einen Teil des gemeinsamen
deutsch-italienischen Kricgsplanes dar . In einer Ucberücht
über die Kriegshandlungen in Afrika stellt der militärische
Beobachter der „KraSnaja Swjesda ", Oberst Popow , fest,
datz der Vorstoß der Italiener ans Sidi el Barani , der einen
tiefen Einbruch aus der rechten Flanke der englischen Gre:
besestigung darstellt , große Offensive Bedeutung habe.

Überraschende Mniskerkriss in ßsMlen
Meinungsverschiedenheitenwegen der Haltung gegenüber

Italien
Sau Sebastian , 22. September.

Wie Reuter aus Kairo meldet , ist es in Aegypten am
Sonnabend zu einer überraschenden Ministerkrise gekommen,
die auf Meinungsverschiedenheiten wegen der Haltung gegen¬
über Italien zurückgehen soll. Vier Minister , die der Sna-
tnsten -Partei angehören , traten zurück und wurden aus
Grund eines königlichen Erlasses durch neue Minister erseht.
Wie Reuter zugeben mutz, verlautet aus zuverlässiger Quelle
datz das umgebildete Kabinett unter den augenblicklichen
Umständen nicht wünscht , daß man es zu überstürzten Ent¬
scheidungen drängt.

Paris,  22 . September.
Aus Einladung des Oberkommandos des Heeres besuchte

der Reichsorganisationsleiter der NSTAP ., Dr . Sey,  der
am Sonnabend dem großen von Kraft durch Freude veran¬
stalteten Konzert der Berliner Philharmoniker in Par,s be>-
vewohnt hatte , das Hauptquartier des Oberkommandos des
Heeres . Er wurde begleitet von Generalleutnant Reinecke,
Stabsleiter Simon und den für den „Krast -durch -Freude "-
Einsatz in den besetzten Gebieten verantwortlichen Rmtsleitern
Dr . Lasserentz und Stemmer.

Generalleutnant von Tippelskirch  hieß den Reichs¬
organisationsleiter der NTDAP . im Hauptquartier herzlich
willkommen und führte in seiner Ansprache aus : „Die enge
Zusammenarbeit zwischen dem Heer und den Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront im allgemeinen und den Ninsqtzstellen
von „Kraft durch Freude " im besonderen hat sich sür das
Heer außerordentlich segensreich ausgewirkt . Der Oberbe¬
fehlshaber des Heeres . Generalseldmarschall von Brauchitsch.
dankt Ihnen sür die großzügige Unterstützung , die Sie der
Truppe während des ganzen Krieges durch den ausopsern-
den Einsatz von „Kraft durch Freude " gegeben haben . Die
Arbeit hat reich« Früchte getragen , „Kraft durch Freude " hat
in einem in der Welt noch nicht erlebten Ausmaß sür die
geistige Entspannung und geistige Betreuung der Truppe,
besonders während der Wintermonate am Westwall , gesorgt,"
Mit dem Dank an Dr , Ley verband Generalleutnant von
Tippelskirch den Dank an alle Mitarbeiter und an die große
Schar der von „Kraft durch Freude " eingeseiften Künstler,

Zu seiner Erwiderung führte Reichsleiter Dr Ley aus,
daß er glücklich sei, als alter Soldat etwas mitgeholfen zu
haben , den schweren Dienst der Truppe erleichtern zu helfen.
Dies« ihm vpm »Führer gestellte Ausgabe sei ihm deshalb

(Fortsetzung von Seite 1)
dürste jedem einleuchten . So entstehen denn Berichte wie die¬
ser, den der Vertreter von Associated Preß kabelt : „Durch eine
Bombe , die heute am frühen Morgen aus eine Fabrik im
Osten Londons siel , wurden einige Bewohner von Nachbar¬
häusern obdachlos gemacht ." Wenn sogar die Nachbarhäuser
dieser bombardierten Fabrik so in Mitleidenschaft gezogen
wurden , daß sie für ihre Bewohner unbenutzbar sind , wie mag
es dann erst in der Fabrik selbst aussehen ? Da steht bestimmt
kein Stein mehr auf dem anderen . Gerade die Tatsache , daß
die in der Fabrik entstandenen Schäden von der Zensur ge¬
strichen wurden , unterstreicht ihre Ausmaße ganz besonders,
bin anschauliches Bild von der ungeheuren Wucht und zer¬
störenden Wirkung unserer Bomben vermittelt ein anderer
Bericht deS Associated -Preß -Vertreters , in dem es heißt : „ In
einem südöstlichen Teil Londons (es ist ein ausgesprochenes
Industrieviertel ) wurden drei starke Bomben abgeworfen . Eine
derselben zerstörte praktisch jedes Gebäude in einer Straße ."

Selbst der besonders deutschfeindliche Londoner „Dailh
Telegraph ", der sich nur höchst ungern dazu bequemt , Erfolg«
der deutschen Lustwaffe zuzugeben , kann in einer Betrachtung
über die Kriegslagc unter der Wucht der Tatsachen nicht
länger verschweigen , daß „durch unablässige Luftangriffe aus
ein großes Ziel von 150 Ouadrntmeilen zweifellos große Zer¬
störungen angerichtet wurden, " In gemeiner Form läßt
dann das , Blatt eine seiner üblichen Hetztiraden gegen Deutsch¬
land vom Stapel , die sich ganz auf der Linie des bekannten
Aussprache ? des Reverend Whipp bewegen , der dazu aus-
aeiordert hatte , die deutsche Nasse restlos auszurotten . Das
Blatt schreibt : „Zweifellos ist es ein richtiges Verhalten,
unsere Luftangriffe unterschiedslos gegen Städte nnd Bevöl¬
kerung zu richten,"

Das deutsche Schwert weiß zu strafen : nicht ein einziges
Verbrechen der von britischer Mordqier aufgehetzten Royal
Air Force bleibt ungesühnt . Das dürfte das britische Volk,
daS dürste vor allem die Londoner inzwischen eingesehen und
begriffen haben . Die zerstörten Dock- und Verkehrsanlagen,
die vernichteten Nüstungsbetriebe , das ganze brencndc London
sind der sichtbarste Beweis der deutschen Vergeltung.

Schauderhafte Zustände in der U-Bahn
Die Engländer erperimentieren mit den verschiedensten

Mwehrversuchen . Sie haben ihr Sperrfeuer , aus datz sie so
große Hoffnungen sehten , wieder vermindert und schicken jetzt
Nachtjäger los . Die Schwächen der englischen Verteidigung
seien setzt offenbar , sagt «in weiterer Londoner Bericht der
„Stockholms Tidningen " - Die Stärke sei die Kampflust der
englischen Jagdwaffe gewesen , sich auf jedes Gefecht einzu¬
lassen. Ferner glaubte sich die Leitung der englischen Luft¬
waffe imstande , die Bombenangriffe auf alle Teile Deutsch¬
lands auszudehnen . Die Schwäche liege in der Verteidigung
gegen Nachtbomber , Man spreche ständig von neuen Abwehr-
waffen , die binnen kurzem fertig geworden.

Der „ New Statesman " bringt erschütternde Schilderungen
vom Elend in dem hart betroffenen Eastend , weil man den
Schwierigkeiten nicht mit einem einheitlichen Plan entgegen¬
getreten sei. „SPcctator " schreibt : „Es ist sehr unklug , die
Wirkungen der Angriffe zu unterschätzen . Im Londoner Ge¬
biet lebt ein Fünftel der Bevölkerung Englands , und es wäre
ein kolossales Ergebnis , einen so großen Teil unseres Volkes
vollkommen zu desorganisieren ." Es bestehe die Gefahr , datz
Deutschland England gar nicht erst noch zu schlagen brauche,
„weil wir uns selber schlagen ."

Rom»  22 . September.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonntag hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Die von unserer Luftwaffe durchgeführte Bombar¬

dierung der militärischen Ziele von Marsa Matruk
hat durch die Zielsicherheit und das Ausmaß des Feuers
imposante Ergebnisse gehabt. Die zahlreich beobachteten
Feuersbrünste der trotz heftiger Luftabwehr getroffe¬
nen und vernichteten Ziele, die Abwesenheit der feind¬
lichen Jagdflieger , die es nicht gewagt haben, unsere
Verbände anzugreifen, zeugen von dem vollkommenen
Gelingen der Aktion und von der Panik des Gegners.

Unsere Flngzeugverbände haben östlich von Marsa
Matruk die Flugplätze von Maaten Bngush und
von El Dabk,  den Bahnhof und Barackenlager im
letztgenannten Ort bombardiert . Die feindliche Luft¬
waffe hat während der Nacht auf Sidi Barani,
Tobruk und Derna  Bomben abgeworfen, die einig"e
Verwundete, aber keine nennenswerten Schäden verur¬
sachten. Ein feindliches Flugzeug ist vermutlich von der
Flak abgeschossen worden.

Der Flugstützpunkt von Alexandria  ist von un¬
seren Fkngzeuqverbänden heftig bombardiert worden.
Ein Schiff erhielt durch eine Bombe größten Kalibers
Volltreffer.

Ein weiterer Luftverband hat die Anlagen des
Pcirolcumzcntrums von Haifa  angegriffen , wobei ein
Vrennstofslagcr nnd die neue Ölraffinerie getroffen
nnd schwereBrände verursacht wurden. Alle an diesen
Operationen beteiligten Flugzeuge sind zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt.

Im Roten Meer ist ein von Kreuzern und Zerstörern
geschätzterGeleitzug von unserer Luftwaffe angegriffen

Von LriogsdericftterHorst l-skruanu
vkyö . ,22 . September . (? L .)

Tiefer als sonst schleifen heute die grauen Wolken über den
grauen Feldslughasen in Frankreich , der irgendwo an der
Kanalküste liegt . Ununterbrochen stäubt feiner Regen auf die
vor Nässe glitzernden Maschinen . „Ob wir Wohl heute starten
werden ?" habe ich meinen Flugzeugführer gefragt . „ Aber
natürlich !" hat er zur Antwort gegeben und dabei gelächelt.
„Wir lassen den Engländern keine Ruhe , wenn der Dreck
auch noch so dick wäre !"

Unter den breiten Flächen unseres Vogels sitzen wir auf
den Fallschirmen und sehen zu, wie die Bombcnmänncr einen
der ganz schweren Brocken anrollen . Tüchtig zupacken muß
da ein jeder , um die ungeheure Last unter den Bauch der

besonders leicht gefallen , weil er sich immer dem Soldaten-
tum innerlich verbunden suhle . Der deutsche Soldat und
der deutsche Arbeiter seien die besten Kameraden , Im deut¬
schen Soldaten sehe der deutsche Arbeiter sein Vorbild , Dr.
Ley schloß seine Worte mit dem Gruß an das ewige deutsche
Soldatentum . _

Laldur von Schirach vor VLM.-sükrerinnen
im Lbergau Wien

Wien,  22 . September.
Der Reichsleiter für die deutsche Jugenderziehung der

NSDAP . Baldur von Schirach sprach zum ersten Mal seit
seiner Heimkehr aus dem Felde zu den Führerinnen des
BDM ., die der Lbcrgau Wien zu einer Tagung znsammcn-
gerusen hatte . Baldur von Schirach gab Richtlinien für die
Winterarbrit des BDM . bekannt . In seinen Ausführungen
behandelte er die Frage , welche Haltung das einzelne Mädel
in der Volksgemeinschaft einzunehmen habe.

lusendarbeil im öeneralgouoernement
Berlin , 22. September.

Reichsjngendführer A x m a n n hatte am Sonnabend in
Krnkau mit Gencralgouverneur Dr . Franck  eine Unter¬
redung , die der Erörterung aller Fragen der Jugendarbeit
,im Generalgouvernement galt , Aus Anlaß vieles Besuches
sührte der Reichsjugendsührer den Gebietsführer Blum  in
sein Amt als Beauftragter des Jugendsührers des Deutschen
Reiches im Generalgouvernement ein.

Das Verlangen nach Tiefschutzräumcn wird trotz der Rc-
gicrungswiderstände vom „Manchester Guardian " und an¬
deren Blättern aufrechterhalten . Eine .sehr scharfe Sprache
führt der „Daily Herald " mit besonderer Spitze gegen Cham-
bcrlain , der seinem Nachfolger eine ungeheure Anhäufung
ungelöster Probleme hinterlassen habe . Das Labourblatt
schreibt wörtlich : „London erlebt eine wirkliche Schutzraum-
revolution . Die unterirdischen Bahnhöfe sind nachts derartig
vollgepackt , daß die Fahrgäste über die Körper schlafender
Menschen nnd ihre Habe cklettern ' müssen , um znm Zug zu
gelangen . Die Züge sind bei den Andrangstnnden vollge¬
pfropft mit Tausenden von Menschen , die von Bahnhof zu
Bahnhof fahren , um einen Schlafplatz zu finden , Frauen nnd
kleine Kinder , die zeitig kommen , um einen Schlafplatz zu
finden , bringen mehr als den halben Tag unter der Erde
zu ." Es gebe Arbeiter in den hart mitgenommenen Bezirken,
die seit vielen Tagen keine warme Mahlzeit mehr bekommen
hätten . ' ' -

Bezeichnende Liigenrekorde Churchills
Interessant sind folgende Behauptungen , die London am

Sonntag dem eigenen Volk unterbreitet «: Aus Bekundungen
gefangener Flieger ergebe sich, daß dielen von ihren Vor¬
gesetzten gesagt worden sei, halb England sei bereits mit
deutschen Truppen besetzt, die englische Flotte größtenteils
Versenkt , Hunderttausend « deutscher Soldaten seien in Eng¬
land und Irland gelandet . Mit solchen geradezu irrsinnigen
Ausstreuungen , über die alle deutschen Flieger nur herzhaft
lachen werden , glauben die . Londoner Machthaber oiienbar,
im eigenen Volk und bei noch dümmeren Zuhörern die Auf¬
fassung erwecken zu können , als könnten die deutschen An¬
griffe nur mit solchen Nachhilfemitteln aufrechterhalten
werden , als greise die deutsche Regierung zu ähnlichen Lügen-
methoden wie die englische und als brauche England nur
noch einige Zeit auszuharren , damit der Ansturm in sich
selbst zusammenbreche . In die gleiche Schablone fallen Be¬
hauptungen über die angeblich erschütterte Moral der deut¬
schen Truppen und bevorstehende „innere Schwierigkeiten"
in Deutschland , ein Rückgriff aus die ältesten und abgespiel¬
testen Schlager der ersten Kriegswöchen.

Attlee blickt zuversichtlich in die Zukunft
Wie die Stimmung in England beschassen sein muß , zeigen

die zahlreichen Reden , die durch hemmungslosen Optimis¬
mus Einfluß auf die Massen zu gewinnen suchen. Eine solche
Rede hielt am Sonnabend auch Minister Attlee , der im
Rundfunk behauptete , daß er genau unterrichtet und sehr zu¬
versichtlich für England in die Zukunft blicke. Gewiß , so
meinte er , die Befürchtungen , die sich Großbritannien bei
der großen deutschen Offensive in Frankreich und deren
Folge bemächtigt hätten , seien noch immer nicht von England
gewichen. Es fei daher auch kein Grund zu übertriebenem
Optimismus vorhanden . Das starke Vertrauen in di« Zu¬
kunft aber schöpfe er aus den erfolgreichen Offensiven der
britischen Luftwaffe in letzter Zeit.

Diese Erfolge bestehen zwar .nur in den ruchlosen An¬
griffen der Royal Air Force aus friedliche deutsche Dörfer,
auf Stätten wie Vethel , uns Arbeitersiedlungen , auf Kultur¬
denkmäler , Kirchen und Friedhöfe , aber Attlee und seine
Regierungsgenossen scheint das gerade Grund genug zu sein,
von einer erfolgreichen Offensive reden zu können , Eng¬
land und insbesondere London müssen einen solchen Optimis¬
mus , besser gesagt Illusionismus , also sehr nötig huben.

worden: Zwei Transportschiffe sind getroffen und schwer
beschädigt worden. Alle Flugzeuge sind zurückgekehrt.
Eine unserer Lustpatrouillen hat einen Angriss aus
Jsioko  l ^ enyaj durchgeführt; nach einem Kampf mit
der feindlichen Luftwaffe ist die Staffel unversehrt zu
ihrem Stützpunkt zurückgekehrt, nachdem sie ein feind¬
liches Flugzeug getroffen hatte.

Der Feind hat verschiedene Einflüge über Somali¬
land unternommen, wobei er wiederholt das Dorf
von Burgavo  ssüdwestlich von Chisimaio) bombar¬
dierte, wo es zwei Verwundete gab, und auch Bomben
auf ein Rollfeld südwestlichvon Chisimaia  und süd¬
westlich von Berber«  abgeworfen . In Massaua
hat ein Luftangriff weder Schaden noch Opfer ver¬
ursacht. Ein feindliches Flugzeug ist von der Flak ab¬
geschossenworden, die Besatzung wurde gefangen¬
genommen. Ein weiteres Flugzeug ist voraussichtlich
abgeschossen worden."
Ein italienisches U-Boot schoß im westlichen Mittelmeer nach

erbittertem Artilleriekampf einen bewaffneten englischen
10 UOO-Tonnen -Dampfer ans einem englischen Geleitzng her¬
aus . Infolge des schweren Sturmes und der hohen See ge¬
lang es nicht , den englischen Dampfer durch zwei abgefeuerte
Torpedos zn vernichten . Das italienische U -Boot tauchte dar¬
aufhin aus nnd eröfsnetc in der Nacht das Feuer gegen den
Dampfer sowie den ihn begleitenden Zerstörer , von denen das
Feuer erwidert wurde . Trotz des schweren Sturmes gelang es
der italienischen Geschützbedienung mehrfach , den englischen
Dampfer zn tresfen . In der Dunkelheit der Nacht setzten der
englische Zerstörer und der Dampfer zum Rammen des U-
Bootes an , das jedoch nicht untertauchte , sondern weiter-
sencrte . Dem mit höchster Kraft laufenden Dampfer wurde
ein Volltreffer in die Maschinenanlaqen beigebracht , der eine
Kesselcrplvsion hervorrief . Das Schift fiel mit starker Schlag¬
seite vom Kurs ab und begann wenig später schnell zn sinken.
Erst nach Feststellung des Sinkens des Dampfers tauchte das
italienische U-Boot vor dem in bedrohlicher Nahe heranjagen-
den Zerstörer , dessen Wasserbomben nicht ? mehr ausrichteten.

Mäschine zu heben . Haken nnd Klinken schnappen ein , und
der starke Fisch hängt sest und sicher. Trotzdem heißt es
Obacht geben bei dem Start , Wir kommen gut vom Boden
ab nnd ziehen bei INI Meter schon in die graue Wolkcnsnppe
hinein , Das Wasser rinnt nur so die Scheiben entlang.

lieber dem Kanal sclzeint das Wetter besser zu sein Durch
große Löcher erblicken wir auch die rauhe See. Ein deutsches
Torpedoboot fährt we-ißumfchüumt an der Küste entlang.
Im Wind nnd im Schein der Abendsonne trocknet unser
Flugzeug sehr schnell. Wir vergleichen die Uhren : In SO
Minuten nrüfsen wir über der englischen Küste stehen!

Schnell und zuverlässig klettert ' heute unser Vogel aus
die -um Angriff vorgeschriebene Höhe , Die Nadel
des Wärmemessers ist bereits weit unter den Nullpunkt ge¬
fallen . Wir blasen in die kalten Finger und ziehen die
Handschuhe an . Unter uns flattert der Begvüßungssalnt der
englischen Küstenflak , und durch das leuchtende Tor der
Scheinwerfer stiegen wir wieder in England ein . Vor uns
wächst ans dem milden Licht des , blassen Himmels , eine nacht-
schwarze Wand . Schon sind wir mitten drinnen und scheinen
in einer grauweißen Kugel zu fliegen , Ick starre nach unten.
Alles bleibt dunkel und grau . Kein Scheinwerferkegel , kein
Flafoner . Nur hin und wilder in weiter Ferne gespenstiges
Glimmen und Flackern , Die Engländer wollen sich nicht

-verraten , Sie glauben sich sicher und geborgen unter Wolken
nnd Nebel . Wir lachen darüber . Der Uhrzeit nach müßten
wir jetzt über dem zweiten Themseknick stehen,

Oberleutnant L. nnd Feldwebel A. haben sich weit vorn¬
über gebeugt nnd schrauben nnd schalten an den mit tausend
Zahlen , Strichen und Zeichen bedeckten Geräten . Dann ein
schneller Blick aus die Karte von London , die sie aus ihren
Knien halten . Der Wind hat uns etwas nach Osten vorsetzt.
Hier greifen nach wenigen Minuten andere Flugzeuge an.
Hier haben wir heute nichts zu suchen. Beinahe auf den Meter
genau verzeichnen Beobachter und Flugzeugführer den jewei¬
ligen Standort nnd tragen ihn aus der Karte ein , Unter
uns glimmen und leuchten mehrere rote und gelbe Kleckse
durch das graue Gewölk . Es sieht so aus , als sei es Himbeer¬
saft und zerlassene Butter in einer Milchsuppe.

Achtung , wir stürzen ! Jeder klammert sich sest. Bombe
los ! Das rüttelt und schüttelt durch den Leib. Bombe ist
los ! Ein greller Blitz sticht ins Auge . Bruchteile einer Se¬
kunde nur ist ein Loch durch Wolken und Nebel gerissen . Weit
und rund , als seien zahlreiche Bomben genau an den Rand
einer schwarzen Scheibe gefallen . Häuser . Straßen , vor allem
das Welldach eines Werkes , unser Ziel , waren genau zu er¬
kennen . Scheinwerferkegel huschen kraftlos und matt vor
uns hin und hinter uns durch das Grau . Schlagartig setzt
das Flakfeuer eiln Wütend ballern sie unten Sperre um
uns . „O lala ", das ist alles , was der Fluazeugsührer sagt.
In steilen Kurven faucht er nach unten . Weit zurück schon
glimmt es rot aus dem Dunst . Das war unsere Bombe!

In eine Regenwolke sind wir gekommen . An den Scheiben
bildet sich EiS . Dicht neben uns zuckt in glitzernden Strahlen
das Feuer der leichten Flak vorbei . Der Funker hat gerade

Soldat und flrbeiler find Kameraden!
0r. tev im kauptquartier des Lberkommandos des Leeres

Srofierfolge der italienischen Luftwaffe
wirkungsvoller Kraftangriffaus Marsa Matruk—Seleihug schwer gelroffon

Angriff auf London bei jedem Wetter
T

den Veiten wird keine Nuke gelassen

Vor sichrer überreichte Major Mölders
das kichenlaub ;um Mlterkreur

twesss-Hokkiusim

Berlin,  22 . September
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat -

heute dem erfolgreichsten Jagdflieger der Luftwaffe , Major
Mölders , das ihm aus Anlaß seines 40. Lustfieges verliehene
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes in der t
Reichskanzlei persönlich überreicht.

etwas Ruhe , öffnet seine Tasche und verkeilt Schokolade , im : -
Kopfhörer ist das Knabbern und Schlucken deutlich zu hören . ' '

Eine Maschine ist nicht zurückgekehrt . Wir warten noch
lange im Gefcchtsstand der Truppe , Ihren Bombenabwurf aus
das Ziel hat sie gemeldet . Dann ist es still im Aether . Viel¬
leicht ist auch nur der Funk ausgefallen . Erst um Mitter-
nacht gehen wir . . .

Lettische vombenabwürse in vlisfingen
Wieder auf nichtmilitärische Ziele

Amsterdam,  22 . September . I
Am Freitagabend wurden von englischen Fliegern drei »

Bomben aus die Stadt Vlisfingen geworfen . Ein Haus geriet R
in Brand . In einer Straße wurden sämtliche Fensterscheiben ^zertrümmert : zahlreiche Personen wurden verletzt . L

USfl.-ffrmeeslugreugverschollen Z
Newyork , 22. September . S

Ein amerikanisches Armeeslngzeug mit Brigadcgeneral 2
Honeycutt und zwei weiteren Offizieren an Bord ist seit »
Freitag verschollen . Es wird befürchtet , daß das Flugzeug in s>
den Sümpfen zwischen Savannah (Georgiä ) und seinem Flug - - ^endziel Jaßsonville (Florida ) notlandete oder abstürzte . Wenn "
es abstürzte , ist eS wahrscheinlich , datz Maschine und Be- !,
satznng spurlos verschwunden bleiben . !

Nun«!um Wett,
1Z1 Millionen kinwokner in USff. I

Washington,  22 . September . L
Die Vebölkerungszahl der Vereinigten Staaten bezifferte I

sich am 1. April 1940, dem Stichtag der alle zehn Jahre 4
stattfindenden Volkszählung , auf insgesamt 131 409 881. Der »
Zuwachs seit 1930 beläuft sich auf sieben Prozent . Zwischen I
der Volkszählung von 1910 bis 1920 betrug der Zuwachs I
14,9, von 1920 bis 1930 16,1 Prozent . I

Schweres säkrungtück auf der Nlions i
Bern,  22 . September . z

In Sndsrankreich ereignete sich am Sonnabend aus der
Rhone ein schweres FährunglÜck . Die mit etwa 60 Personen
besetzte Fähre bei Montclimar ist beim Ueberqueren des
Flusses gekentert . Etwa 30 aus der Fähre befindliche Per¬
sonen sollen den Tod in den Wellen gefunden haben . Man <
vermutet jedoch, daß die Zahl der Todesopfer noch höher ist.
Nähere Einzelheiten über das Unglück fehlen bisher.

Nach keffelerplosiongesunken
Lissabon , 22. September . j

Aus der Höhe von Peniche strandete Sonnabend früh der -
portugiesische Fischdampser „Nmbelina Maria " nach einer
Kesselerplosion Von der lö Mann starken Besatzung ist
einer als Leiche an den Strand gespült worden . Don den
übrigen 14 fehlt bisher jede Spur.

verkekrssorgen einer wachsenden Seoßstadt
on. Linz , 22. September.

Linz ist vielleicht die Stadt im ' Reich, die am schnellsten
wächst. Im Hinblick auf die nach dem Kriege einsetzende
Motorisierung des Verkehrs liegen in Linz vordringlich « Bau¬
ausgaben vor . Vor allen Dingen muh man die Engpässe aus¬
merzen , die an den Ausgängen der Stadt den Verkehr im
höchsten Maße hindern . Jedem Reisenden in der Ostmark ist
dafür beispielsweise die Wiener Rcichsstraße bekannt . Pläne
sür eine gründliche Aenderung mit einem Auswand von über
2 Millionen RM , liegen fertig . Inzwischen wird eine Ueber-
gangslösung geschaffen durch Errichtung von Fußgänger - und
Radfahrwegen , die sofort in Angriff genommen wird.

sranrensbad baut leine kurköuser aus
mar . Franzensbad , 22. September . !

Der Weltkurort Franzensbad hat in diesem Jahr einen z
umfangreichen Ausbau seiner Badehäuser durchgeführt . Das '
große Cartellierie -Badehaus wurde durch einen Flügelbau er¬
weitert , der cm Erdgeschoß Räume für Moorbäder , Dusch-
räume und Kabinen sür Packungen und Umschläge enthält,
während im ersten Stockwerk die Kabinen für Mineralwasser-
bäder untergebracht sind.

Elche auf der Wanderung . Im Naturschutzgebiet des Darß
(Pommern ) ausgesetzte - Elche sind zur beginnenden Brunstzeit
über das Wasser des Boddens aus das Festland gezogen, >ve :
sie alljährlich ihre große Wanderung beg-mnen . Nach Beendi¬
gung der Brunstzeit kehren sie in die urivaldähnlichen Ge- -
biete des Darß zurück. s

Die Ehefrau erdrosselt . Ein 30 Jahre alter Mann hat seine
in der Nähe von Ulm bei ihrem Vater wehnende Ehefrau er - j
mordet . Zwischen den Eheleuten war es öfters zu schweren s
Unstimmigkeiten gekommen . Der Mörder lockte in aller Frühe
seine im Zimmer seines Schwiegervaters schlafende Frau in die
Wohnstnbe , warf ihr einen Strick um den Hais und erdrosselte
sie. Nach der Tat flüchtete der Mörder aus seinem Fahrrad,

Schlagansall bei der Totenfeier . Jäh unterbrochen wurde !
in dem ,kleinen südthüringischen Städtchen Themar eine Toten - j
feier . Plötzlich verstummte die Orgel , aus der der Organist ein >
Trauerlied spielte . Ein Schlaganfall hatte dem Leben des !
Orgelspielers ein Ende gesetzt. !

Vruek uuä Vorlas - „Lrsruor Loituos ". !>I8 .-6allverIse kVssor-Lms 6 w . b. U., ftrswso . Vsrlsa -oäirsktor : Uu<ro Löhlsr:
tlauntsebriktloitor : .lob , 8 Uistrieb : stsllvsrtr , ULUpt-sobriktlsiter unä Lkek vom Dienst : kvilkslw ^ Üline : vsr-nntwortliek kür Politik : kluäolk dlsxsr : kür Dokalo » uns
kiläor : Usinr Viseksr - kür Sport : tlustav Sankt : kür tllsäsr-
äsutsobo liuniisekau : k> itr Zkŝ sr ; kür Uavcksl: Sans
Lotsrs ; kür, Kulturpolitik uuä llptorbaltulls : Uslnkarü
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fliisklang der 1. Neichsstraßensammlung

Bremen.  23 . September.

Auch der gestrige zweite Sammeltag der ersten Reichs - ,
straßensammlung sür das Kriegswinterhilswerk 1910/41 sah
die durchführende Organisation , den NS .-Reichsbund sür
Leibesübungen , von der Stadtmitte bis in die entferntesten
Vorstädte in voller Aktivität . Das ausnahmsweise schöne
Septemberwetter brachte es mit sich. daß den ganzen Tag
Über der Menschenstrom , der die Straßen durchflutete , nicht,
abriß und somit den vielseitigen Vorführungen der ver¬
schiedenen Vereine des Sportkreises Bremen  über¬
all ein erfreulich starker Zuspruch beschert wurde . Aus dem
Domshos , wo mittags der Gaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes  konzertierte , aut dem Marktplatz , wo
aus erhöhtem Podium spannende Bor - und Ringkämpse aus-
getragen wurden , und aus dem Bahnhossplatz , wo die Noll-
schuhHwrtler ihre graziösen Vorführungen zeigten , sammel¬
ten ßch vor allem immer wieder die Menschenmassen im
dichten Ring um die sportlichen Darbietungen , und die
klappernden Sammelbüchsen fanden an diesen Stellen stets
«in besonders gewichtiges Echo. Aber nicht nur an diesen
Plätzen , an denen sich der Bremer Straßenverkehr in seiner
konzentrierten Form darbietet , warben die Aktiven für den
klingenden Erfolg der Sammlung . Aus Schritt und Tritt
begegnete man ihnen bei diesem Großeinsatz der Bremer
Sportgemeinde aller Disziplinen , seien es die Männer und
Frauen , die vormittags auf den etwas weniger belebten
Straßen mit dem Rhönrad  einlzerpendelten und die all¬
gemeine Aufmerksamkeit auf sich zagen , seien es die Tisch¬
tennisspieler  und -s p i e l e r i n n e n , die sich in der
Böttcherstraße postiert hatten , die Segler  in ihren weißen
Käppis , deren Revier vor allem rund um die Börsenpassage
lag, die Kegler,  die mit ihren 40 Klubs für das Kriegs-
winterhilsswerk eintraten , oder die Schützen und Reiter,
die ebenfalls wohlgesüllte Sammelbüchsen davontrugen —
überall triumphierte gestern auch in Bremen der Sport,
dessen Aktivität an diesen beiden Sammeltagen voll und
ganz dem Kriegswinterhilsswerk verschrieben war . Daß auch
in den Vorstädten «in reger Sport - und Sammelbetrieb
herrschte, beweist u . a . das erfreuliche Sammelergebnis des
Turnvereins Eiche Horn,  der seine Abzeichen schon
sehr bald ausverkauft hatte und dann durch Verkauf von
Blumen dem Kviegs -WHW . eine weitere Einnahme sicherte.
Auch der Osterholzer Turn - und Sportverein
war sehr rege im gesamten Osterholzer Siedlungsgebiet tätig,
und nach seinen Vorführungen spendete man gern den
Turnerinnen in ihren hübschen weißen Tanzkleidern noch
einen zusätzlichen Obulus . Ebenso eifrig wurde in allen übri¬
gen Vorstädten , wie Walle , Hastedt , Buntentor , Woltmers-
hausen und anderen sür ein gutes Ergebnis der 1. Reichs-
straßensammlung Einsatz geleistet . Die kommende Bilanz
dieser beiden Sammeltage wird beweisen , daß der deutsche
Sport als sammelnde Organisation und die deutsche Volks¬
gemeinschaft als Spenderin - wiederum einen Beweis der
Aktivität und Opferfreudigkeit gegeben haben , die alle etwa
noch gehegten trügerischen Hoffnungen unseres Feindes end¬
gültig zunichte machen werden.

Noch mehr Vohnenkaffee!
Satten wir am Sonnabend erst berichten können , daß wir

mäst nur in der heute begonnenen Zuteilungsperiode eine
Sonderzuteilung von 75 Gramm Bohnenkaffee im Nordsee¬
gau Weser -Ems erhalten , sondern auch eine weitere Zutei¬
lung von Bohnenkaffee in der darauffolgenden -16. Zu-
teilungsperiode vom 21. Oktober bis zum 17. November,
so können wir heute unseren Lesern die Mitteilung machen,
daß diese zweite Sonderzuteilung  im Bereich des
Landesernährungsamtes Oldenburg , das den Gau Weser -Ems
umsaht, von den bislfer vorgesehenen 50 Gramm sür jeden
Bersorgungsberechtigten über 18 Jahre auf 75 Gramm
erhöht  worden ist . Bekanntlich kann diese zweite Sonder¬
zuteilung an Stelle von 125 Gramm Kafseeersatz oder Zu-
fatzmitteln bezogen werden . Die Bersorgungsberechtigten , die
von der Wahlmöglichkeit Gebrauch machen wollen , haben
den als Bestellschein gekennzeichneten Einzelabschnitt dl 30
der Nährmittelkarte 15 für Normalverbraucher , die in der
Zeit vom 23. September bis 20. Oktober Gültigkeit hat,
bis zum 28. September bei dem Verteiler abzugeben , bei dem
sie den Kasse« zu bezielfen wünschen.

Platzkonzert. Der Saumusikzug des Reichsarbeitsdieustes
gibt heute von 17 bis 18 Ahr in der Eröpelinger Heerstratze, Ecke
Ottcrsbergcr Strotze, ein Platzkonzert.

Treudienftehrenzeichen-Beeleihung. Der Führer hat dem beim Zoll¬
amt Bremen-Vegesack beschäftigten Oberzollselretär Otto Voitel
sür 40jährige treue Pflichterfüllung das Treudienstehrenzeichen in
Gold verliehen.

Beförderung. Der Steuersckretär Johann Hink  beim Finanzamt
Bremen-Mitte ist zum Obersteuersekreiar befördert worden.

Silbernes Dienstjnbiläum. Der schwerkriegsverletzte Bankbeamte
Harry Erabbe,  Stadel Straße 33 e. begeht heute sein Kjähriges
Dienstjubiläum bei der Deutschen Bank, Filiale Bremen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Montag) . 19.22 Uhr
bis Sonnenaufgang (Dienstag ) . . . . . 7 .13 Uhr

wie beimkZAss»

Vremen ehrt Lüderitz
Leierstunde anläßlich der Eröffnungdes Lüderitj-Hauses in der TNartinistraße

Mit dem Lüderitz -SauS , über dessen Sammlungen wir be¬
reits ausführlich berichteten , hat Bremen dem Bremer Mit¬
bürger und deutschen Kolonialpionier , dessen Name stets mit
dem Erwerb Deutsch -Südwestasrikas verbunden bleiben wird,
ein lebendiges Denkmal gesetzt Das Haus in der Martini-
straße , das Generalkonsul Dr . Roselius zur Schaustellung sei¬
ner umfangreichen Sammlungen von Lüderitz - und Afrika-
dokumenten erwarb , wurde gestern vormittag mit einer wür¬
digen Feier eröffnet , der zahlreiche Vertreter der Partei , des
Staates , der Wehrmacht sowie des wirtschaftlichen und kul¬
turellen Lebens unserer Hansestadt beiwohnten . Unter den
Gästen sah man als Vertreter des Kreisleiters Pg . Prosessor
Groß,  den Regierenden Bürgermeister SA .-Gruppenführer
Böhmcker  mit dem Bremer Senat , unter den auswärtigen
Teilnehmern der Feierstunde Gauleiter Telschow  und den
Bundesgeschüstssührer des Reichskolonialbnndes , ss-Obersührer
Oberst z. D . Peter.  Die bremische Feierstunde erhielt einen
besonders fesselnden und wertvollen künstlerischen Rahmen
durch den meisterlichen Vortrag der Lilosee -Snite von Lud¬
wig Roselius  d . I ., die von einem Kammerorchester un¬
ter Leitung des Komponisten gespielt wurde.

Generalkonsul Dr . Roselius gab in seiner Eröfsnungs-
ansprache feiner Freude Ausdruck , daß ein alter Wunsch des
Reichskolonialbnndes , Kreisverband Bremen , nunmehr er¬
füllt sei, dem Gedenken Adolf Lüderitz ' eine Stätte zu er¬
richten . Der afrikanische Boden sei mit Recht das Kolonial¬
land der Bremer gewesen und es bleibe auch sür uns das
Land der großen deutschen Zukunft.  Am Sclstnß
seiner Ansprache gab Ludwig Roselius einen bisher unbe¬
kannten Brics von Adolf Lüderitz bekannt , in dem Lüderitz
über seine Audienz bei Fürst Bismarck berichtet . Bismarck
versichert , so heißt es in dem Briese , den Bremer Großkauf-
mann Lüderitz seines ausgedehnten Schutzes und ordnet an , daß
eine Kaiserliche Kommission das von Lüderitz erworbene Land
bereist . Der Bries gibt auch einen beachtlichen Einblick in das

Verhältnis der Bremer Kaufleute zu den Häuptlingen . Aus
Wunsch Bismarcks sollen die Namen der Baien und Inseln
geändert werden . Ebenso sollen alle englischen Namen ver¬
schwinden und deutsche Namen erhalten , wie auch das Land
selbst einen deutschen Namen haben soll. Zum Schluß schreibt
Lüderitz , daß er eine Eingabe an den Kaiser machen solle,
daß dieser sein Land in Besitz nehmen und ihm zum Lehen
übertragen sollet wodurch er , der Bremer Großkausmann
Lüderitz , Souveränitätsrechte bekomme.

Der Sohn des großen Kolonialpioniers , C . A. Lüderitz,
schildert in anschaulicher Weise das Leben und Streben seines
Vaters bis zu seinem auch heute noch nicht einwandfrei ge¬
klärten Ende.

Nach kurzen Dankesworten des Ganverbandsleiters Renbe¬
mann , der insbesondere Ludwig Roselius den Dank für das
Geschaffene zum Ausdruck brachte , sprach der BundosgeschäftS-
sührer des Reichskolonialbnndes , Oberst Peter.  Er über¬
mittelte zunächst die Grüße des Generals Ritter von
Epp  und gab anschließend ein Bild von der ursprünglichen
Lüderitzbucht . Zwölf Jahre nach Lüderitz ' Tode sei er dorthin
gekommen und kenne noch genau das Büro der Firma F . E.
Ä- Lüderitz . Deutsch -Südwest sei von vielen als ein Stiefkind
in der Reihe der Kolonialländer betrachtet worden . Aber
gerade dieses Land sei uns ganz besonders aus Herz gewach¬
sen, weil dort so viel Blut in den Kämpsen um die Siche¬
rung des Landes geflossen sei. Heute , in einer Zeit , da Deutsch¬
land unter der Führung seines genialen , gottbegnadeten Füh¬
rers um seine Lebcnsgcstaltung ringt und erfolgreich um sei¬
nen Lebcnsraum kämpft , ist dem Kolonialpionier Adolf Lüdc-
ritz eine besondere Ehrung zuteil geworden.

Dieser Kaufmann hat mit dem Schlüssel des Bremer Wap¬
pens das Tor jenseits des Meeres aufgeschlossen und seine Tat
bedeutet sür Bremen und seine Kaufmannschaft Verpflichtung.

Nach der Führerchrung erklärte Ludwig Roselius das Mu¬
seum sür erössnct.

fln allen Lronten bewährt
Niickblikk aus ein Jahr kriegseinsay der Sfl. —Die Hälfte aller Männer unter Waffen

Heimatdienst im Seist der Lront
Nicht allein der Wafsensoldat ist Träger des nationalsozia¬

listischen Freiheitskampfes . Der totale Krieg fordert vielmehr
den Einsatz aller Kräfte des ganzen Volkes . So stehen Heimat
und Front zusammen als eine schlagkräftige und unzertrenn¬
bare Einheit , geeint im Glauben an Blut und Boden , bereit,
durch Kamps und Opser ihr Lebensrecht zu verteidigen.

Wo stand nun im ersten Kriegsjahre die SA .? Die Bilanz
der SA . ist eine stolze Antwort aus diese Frage.

In allen Teilen der deutschen Wehrmacht erfüllten rund
50 v. H. aller SA . - Männer und über 80 v. H. des
SA . - Führerkorps  ihre Pflicht als Waffenträger , an¬
gefangen vom «insachen SA -Mann bis zu den Führern der
Gruppen und Hauptamtschess der Obersten SA .-Führung.

Ihre Einsatzsreudigkeit und Hingabe , ihr Draufgängertum,
ihre Liebe znm Führer und ihren Glauben an seine Idee
und an den Sieg haben sie Auge in Auge mit dem Feind tau¬
sendfältig bewiesen . Die vielen Auszeichnungen,  die
sich SA .-Männer sür Tapserkeit vor dem Feind « und sür be¬
sondere Leistungen erwarben , sprechen eine aufschlußreiche
Sprache.

Obwohl es den Weisungen des Stabschefs entsprechend selbst¬
verständlich war , daß die SA .-Männer im Freilieitskcnnpse der
Nation sich selbstlos in das Volksheer einreihten , kamen trotz¬
dem auch geschlossene  S A. - E i n h e i t e n gegen den
Feind znm Einsatz . Im Polenseldzug traten sie als Grenz-
s ch n tz s v r m a t i o n e n in Fühlung mit dem Feinde und
schlugen sich tapfer und siegreich. Beim Durchbruch durch die
Maginotlinie zeichnete sich ejn Sturmbann der S A. - S t a n -
darte „F e l dch e r r n h a l l e" aus , der als Bataillon in
einem Infanterieregiment des Heeres kämpste . Der Führer
dieses Bataillons , Standartenführer Major Raben,  starb
an der Spitze seiner stürmenden SA .-Münner den Heldentod.
Der übrig «, größere Teil der Standarte „Feldherrnhalle " stand
bei den Fallschirmjägern  und hatte teil an den hel¬
denhaften Wasfentaten von Eben -Emael und Rotterdam.

Allenthalben , bei den Panzern , den Gebirgsjägern , bei
der Infanterie und Artillerie , bei den Pionieren , Reiter - und

Nachrichteneinheiten der Wehrmacht , in den Propaganda¬
kompanien sowie in den Fernaufklärung ?-, Bomben - und
Jagdstasfeln der Lustwasfe wie auch bei der Kriegsmarine
haben die Männer der SA . gezeigt , daß sie die alten Idealisten
des Führers geblieben sind.

Die gleiche Haltung ist bei den SA .-Männern festzustellen,
denen es nicht vergönnt ist, in der kämpsenden Truppe zu

'stehen . Sie kannten nur ein Streben , sich in der Heimat der
Front würdig zu erweisen . Einen besonders breiten Raum
ihrer Arbeit nahm die vormilitärische Wehrer¬
ziehung  ein . Die Zahl der Freiwilligen , die hier auf den
Wehrdienst vorbereitet wurden , hatte im ersten Kricgsjahr«
2 Millionen überschritten.

Dazu kamen sür die SA .-Einheiten zahlreiche andere Ein-
sahersordernisse , aus deren Vielgestaltigkeit nur die Ernte¬
hilfe , Geländearbeiten sür Kriegszwecke, Katastrophenhilse , Be¬
wachung und Sicherung kriegswichtiger Anlagen , Ausbau von
Truppenunterkünsten , Hilfeleistungen bei Truppentranspor¬
ten und Abwehr von Schädigungen der deutschen Wirtschaft
durch feindliche Lustangrisse erwähnt seien . Besondere Wür¬
digung verdienen auch die Opfer der Männer in den Blut¬
spendetrupps,  die durch ihren persönlichen Einsatz man¬
chem Kranken und Verwundeten das Leben retteten.

In der historischen Reichstagssitzung vom 19. Juli 1940 sand
das Wirken der SA . im ersten Kriegsjahre seine Würdigung
dadurch , daß der Führer dem Stabschef der SA . höchste An¬
erkennung zolltei und hervorhob , daß die Arbeit der SA . vom
Stabschef im Sinne höchster Staatscrhaltung organisiert und
die vor - und nachmilitärische Wehrerziehung der Millivnen-
masse der SA .-Männer von ihm gesichert sei.

Der kurze Rückblick auf das erste Kricgsjahr läßt uns nicht
zuletzt in tiefer Dankbarkeit der Männer gedenken , die auf den
Schlachtfeldern des uns von England ansgezwungenen Krieges
blieben . Unter ihnen finden wir die Namen verdienter Mit¬
kämpfer des Führer , dem ihr wie unser aller Leben verschrie¬
ben ist.

L^ .-Ostsrstmrmküströr Hank

Sleichstrllung von 0sen-und Zentralheizung
Der Reichskohlenkommissar hatte bereits die Möglichkeit

geschossen, auch bei Haushaltungen mit Einzelosenlzeizung
besondere Verhältnisse durch die Gewährung von Zusatz¬
punkten  berücksichtigen zu lassen . Die Grundlage hiersür
bilden Richtlinien des Reichskohlenkommissars , in denen
z B . das Vorhandensein von Kleinkindern . werdenden Müt¬
tern , alten oder gebrechlichen Personen in der Wohnung,
ferner die Größe des Haushaltes , die Lage der Wohnung
(Keller , Dachgeschoß, sreistehendes Einsamilienhaus ), Be-
russausübung in der Wohnung usw . erwähnt sind. Darüber
hinaus war bisher bei Zentrallzeizungsanlagen und wird
nunmehr auch bei Haushaltungen mit Einzelvsenheiznng die
Heranziehung einer Vergleichsperiode  zugelassen.
Kann der Antragsteller Nachweise über seinen Brennstoss-
verbrauch im Jahre 1938/39 erbringen , so kann der Ver¬
brauch in 1938/39 als Anhalt für die Gewährung von Zu¬
satzpunkten genommen werden , nachdem die znmntbaren Be¬
schränkungen davon abgesetzt sind , also die Einsparungen , die
unter den Kriegsverhältnisjen billigerweise von jedem Volks¬
genossen verlangt Iverden können . In seinem Rundschreiben
Nr . 53/40 weist der Reichskohlenkommissar darauf hin , daß
die Verhältnisse zuweilen so besonders gelagert sind, daß auch
die Anwendung der Richtlinien keinen tragbaren Zustand
bringt . In solchen Fällen könne das WirtschastSamt durch
eine geeignete Persönlichkeit an Ort und Stelle Untersuchun¬
gen vornehmen lassen. Das Ergebnis dieser Ermittlungen
solle sür die Gewährung von Znsatzpunkten als maßgebend

anerkannt werden . Pei Siedlnngep . die einen einheitlichen
Wohnhaustyp haben , genügt es dabei , kvenn die persönliche
Untersuchung sich auf einen geeigneten Einzelsall erstreckt.
Grundsätzlich soll die Punktgrundzahl zuzüglich der Zusatz¬
punkte auch bei Einzelofenheizung 80 Prozent
des Kohleverbrauches im Jahre 1938/39  nicht
überschreiten . Abgesehen von Berlin , wo die Anträge auf
Zusatzpunkte schon seit langem rechtzeitig durch Plakatan¬
schlag an den Säulen angemahnt worden sind, so daß die
Frist jetzt bereits abgelaufen ist, wird in den übrigen Reichs-
teilcn die Beantragung , soweit keine örtlickze Sonderregelung
vorliegt , bis znm 30. September möglich sein.

Lrachtbriefesorgfältig ausfüllen!
Der Frachtbries , der die Eisenbahnsendung begleitet , muß in

allen Teilen richtig und vollständig ausgefüllt sein , damit
das Gut hiernach ohne jede Verzögerung zum Bestimmungs-
bahnhos geleitet werden kann . Um Verzögerungen bei der
Uebernahme der Sendung durch die Eisenbahn zu vermei¬
den , ist es notwendig , Frachtbrief und die Begleitpapiere
möglichst frühzeitig ausznsertigen und etwaige Zweifel durch
Rückfrage bei der Güterabfertigung zu klären . Besonders
wichtig ist die richtige Angabe des Empfängers mit voll¬
ständiger Anschrift . Kann der Empfänger aus dem Bestim¬
mungsbahnhof nicht ermittelt werden , so entsteht für die
unbestellbare Wagenladung eine unnötige Stillstandszeit . Im
Frachtbries ist ferner der Bestimmungsbahnhof tarifmäßig
richtig zu bezeichnen , damit der Wagen nicht etwa wegen un¬

genauer Bezeichnung des Bestimmungsbahnhofs lange Jrr-
läufe zurückzulegen hat . Wichtig ist esauch . datzdie  etwa
aus dem Bestimmungsbahnhos gewünschte Entladestelle schon
vom Absender im Frachtbries angegeben wlrd^ Aufdiese
Weise wird vermieden , daß der Wagen auf dem Bestimmung^
batmbos zuerst an der Ladestraße und dann aus Antrag des
Empfängers in zeitraubender Verschiebearbeit an anderer
Stelle bereitgestellt wird . Falls solche Umstellungen vorge¬
nommen werden , wird die standgeldfreie Zeit letzt von dem
Zeitpunkt der ersten Bereistellung an gerechnet.

Neue VeamtenlaufbaHn innerhalb der
Luftwaffe

Wie der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber
der Lustwasse bekanntgibt , ist innerhalb der Luftwaffe « ne
besondere Beamtenlausbahn für cklugsuhrer , rm gehobene
Dienst , geschossen worden . Die Angehörigen dieser Laufbahn
sind Wehrmachtsbeamte . Aus sie finden die Bestimmungen
des Deutschen Beamtengesetzes Anwendung . Als Tatlgkerts-
arten kommen in Frage : Verwendung als Fluglehrer , Wetter
slieger , Abnahmeslieger , Erprobungsflieger , Stammflugzeug-
sührer . Zugelassen werden nur Militäranwarter . Die Be¬
werber müssen mindestens vier Jahre als ulugzeugsuhrer
zum fliegenden Personal gehört haben , den Lustwassen -Jlug-
zeugsührerschein besitzen, fliegertauglich sein und die son¬
stigen Bedingungen sür die Ernennnung zum Beamten nach
den geltenden gesetzlichen Bestimmungen ersullen . Nach der
Entlassung des Bewerbers aus der Wehrmacht erfolgt ferne
Uebernahme in das Flugführerkorps unter gleichzeitiger Er¬
nennung zum planmäßigen Beamten , wie Anstellung m
der Flugführerlaufbahn erfolgt als Flugsuhrer . Die Umsorm
hat die dem Rang eines Leutnants entsprechenden Dienst¬
gradabzeichen . Nach Maßgabe freier Planstellen können dre
Flugführer befördert werden zum Oberslugsuhrer . Haupt-
flu «sichrer , Stabsfliigführer und Stabsflngsuhrer Erster
Klasse. Entsprechend hat ihre Uniform die Dienstgradabzeichen
eines Oberleutnants . Hauptmanns oder Majors (für die berden
letzteren ). Für eine noch festzusetzende Uebergangszert können
auch Zivilfliigzeugsührer der Lustwasfe aus Antrag als Be-
amte in die Flugsührerlausbahn übernommen werden.

Unter dem Hoheitsadler
llnonisn

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen. M- ntag, 23. September, M Uhr. Sitzung

sämtlicher Politischer Leiter und Helfer bei Pg . Lmge, Iltbrsmer
Straße 13«. — Mittwoch.  25 . September, 19.1- Uhr, Trotz-
kundgebung in der Elocke. Teilzunehmen haben sämtliche Paluischen
o-i«-- Malter und Märte der Gliederungen, insbesondere die Dmts-

kreis kvemen - l -es « «

NSDAP.
Kreiepropagaiida-Arbeitstagung . Am 24. September um 13 Uhr in

der „Strandlust " in Bremen-Vegesack Kreispropagandatagung samt.
licher Ortsgruppen -Propagandaleiter , Hauptstellenleiter, Referenten
und Verbindungsmänner der Kreisringe I und II . Im Verhin¬
derungsfälle ist unbedingt ein Vertreter zu entsenden.

Kreisleitung Bremen-Lesum. Am 24. September um 20 Uhr in
der „Strandlust " in Bremen-VegesackAppell sämtlicher Aktivisten der
NSDAP . upd der ihr angeschlossenenVerbände.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Erahn . Um allen Frauen den Besuch unserer Der-

anstaltungcn zu ermöglichen, finden diese von nun an immer nach¬
mittags statt. — Am Mittwoch,  dem 25. September, findet
unser Gemeinschaftsnachmittag in der Miitterschule, Richtmeg 5,
um 1k Uhr statt. Jeder bringt sich etwas Kuchen mit.

Vas zeitgemäße Nezept
Apfelreis in Papier gegart

Der gut gewaschene Reis wird mit in Stückchen geschnittenen
Acpseln (>/- Kilogramm Reis , etwa 1 Kilogramm Aspsel und
1-/. Liter Wasser), etwa 80 Gramm Zucker, 50 Gramm Rosinen
und ein Teelöffel Salz zum Kochen aufgesetzt und fest ver¬
schlossen etwa 5 Minuten angekocht, dann setzt man den Tops sehr
schnell auf 12 iibereinanderliegende Bogen Zeitungspapier und
schlägt jeden Bogen einzeln fest um den Kochtopf, so daß sich
das Papier nicht lösen lann . Man läßt den Tops auf einer
Holzunterlage etwa eine Stunde stehen und nimmt dann den
garen Reis heraus und gibt ihn mit Zucker zu Tisch. Man mutz
beachten, daß der Tops so groß ist, daß «r mit dem Inhalt aus¬
gefüllt ist, damit keine Wärme verlorengeht.

LbtlL - Volüsrvlrtoakkckt -lluiisnckrtsaksckt
lm vsutaodsi » k^ Lusvvsrk

21. September
22. September
23. September
24. September

tlockwsrrenreiten
Bremen Dsgesack Bremerhaven
«.09 18.22 5.54 18.07 3.54 13.07
6.38 18.53 8.23 18.38 4.23 18.38
7.08 19.28 8.53 19.13 4.53 17.13
7.44 20.05 7.29 19.50 5.29 17.50

lull» cksr Isul »! kbsgsn, bat «von AA stsŝKM
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„Wozu wollen Sie mir eigentlich raten ? Ich denke auch nicht
einmal daran , «ine Arbeit abzubrechen , die kurz vor ihrer
Vollendung steht ! Nur weil ich Herrn Saraiva plötzlich
unbequem geworden bin , verstellen Sie ? Und ich lasse mich
nicht aufs tote Gleis drängen , weil Herr Saraiva auf ein¬
mal Angst vor dem Teilen der amerikanischen Millionen
bekommen hat , hören Sie ?"

„Selbstverständlich höre ich!" antwortete sie heftig und er¬
regt . „Aber Sie wollen mir doch nicht erzählen , daß das die
Gründe sind , deretwegen Sie ein Angebot ausschlagen , das
sür Sie die Freiheit bedeutet !"

„Mir nutzt die FreilM nichts !" sagt ^ er , ungeduldig dar¬
über , daß sie ihm soviel unerwarteten Widerstand entgegen¬
setzte. anstatt ihm zu danken , weil er ihr doch lielsen wollte.
„Wenn ich dazu nicht gezwungen gewesen wäre , hätte ich
mich niemals mit Saraiva zusammengetan ."

Aber sie ließ nicht nach : „Sie brauchen Saraiva doch nicht
mehr , wenn die KinleyS hinter Ihnen stellen !"

„Was wissen Sie von den Kinleys ?" sragte er.

„Sie vergehen , daß ich seit einem Jahr sozusagen in der
Branche tätig bin und daß mir der Name Kinleh recht
geläufig ist !"

öogendahl sah über Lydias Schulter hinweg zu mir her¬
über , und sein Blick war eine Warnung und Mahnung zu¬
gleich. mich nicht zu verraten und das Maul zu halten.

„O weh !" sagte er mit einem bedauernden Lächeln . „Ich
Hofs« doch, daß Sie aus meinen Bluff nicht hereingefallen
sind ! Auf diesen kleinen Schreckschuß, der Saraiva gegen¬
über wenigstens sür den Augenblick , als es um das Leben
des Negers ging , seinen Zweck nicht verfehlte . Sagen Sie
an . ist Saraiva im Ernst daraus lzereingeiallen ?"

Sie nickte erschüttert , und dann ließ sie den Kopf sinken:
„Sie stehen also mit den Kinleys nicht in Verbindung ?"

„Natürlich nicht !" erwiderte er mit einem klanglosen
Lachen. „Oder glauben Sie wirklich , daß ich mit dieser
Verbindung in der Tasche einen Fuß aus Saraivas Schwelle
gesetzt hätte ?"

Lydia ließ die Lände mutlos in ihren Schoß fallen: „Ich
habe es Ihnen geglaubt, weil ich es Ihnen gegönnt hätte",

sagte sie ein wenig erschöpft , „und trotzdem ! Trennen Sie
sich von Saraiva ! Ich an Ihrer Stelle würde nicht «ine Se¬
kunde zögern , wenn ich dieses schreckliche Schiss verlassen
könnte . Trennen Sie sich von Saraiva , und versuchen Sie
doch wenigstens , einen anderen Stützpunpt z» finden ! Sie
dürfen nicht klein beigeben ! Das wäre ja Saraivas Triumph ."

„Ich danke Ihnen , daß Sie so uneigennützig denken ", sagte
Hogendahl leise, „viel zu viel an mich und viel zu wenig
an sich selbst. Und es wäre nett von Ihnen , wenn Sie die
kleine Lüge auf sich nehmen und Saraiva über meinen Bluff
mit den Kinleys wenigstens vorläufig noch im unklaren
ließen ."

„Das scheint mir selbstverständlich ", sagte sie.
„So ?" sagte er , durch ihre bedingungslose Bereitwilligkeit

ein wenig aus der Schußrichtung gebracht . Aber er löschte
sozusagen die kleine Zwischenfrag « sofort durch eine hastige
Handbewegung aus.

„Im übrigen ", fuhr er schnell und scharf fort , „inter¬
essieren mich Saraivas Triumpl )« wenig ! Und wenn er sich
einbildet , von jetzt an Oberwasser und Druckinittel gegen
mich in der Hand zu haben , weil er meinen kleinen Bluff
ja rasch durchschauen wird , dann befindet er sich in einem
verhängnisvollen Irrtum.

Ich kenne die Rechte, die mir der Vertrag gibt , sehr ge¬
nau ! Und er kann sich daraus verlassen , daß ich auch nicht
um ein Haar nachgeben werde . Was mich interessiert , ist
mir der Tank und die Tatsache , daß ich in einigen Mo¬
naten mehr aus dem Meer herausholen werde als einen
lumpigen Buchstaben aus Messingblech !"

Er schrie sie an » als ob er wirklich keinen anderen Ge¬
danken Hütte als an das Gold der Kentiicky . und er haut«
ein Paarmal auch mit der Faust aus den Tisch, was viel¬
leicht nicht sehr sein war , aber was sehr überzengiingsvoll
klang und schließlich tatsächlich bewirkte , daß Lydia ver¬
stummte und ihn schreiben ließ.

Aber ich kannte ihn besser und wußte , daß er niemals
unsicherer in seinen Entschlüssen war , als wenn er „don¬
nerte ". Nein , an dem versinchten Gold der Kentucky lag ihm
wirklich nichts . Und alles lag ihm daran , zu den Kinleys
zu kommen , die er vor ihr verleugnet hatte.

Natürlich , etwas Wahres war schon daran , daß er die
Arbeit kurz vor ihrer Vollendung nicht unterbrechen wollte
und daß er mit allen Fasern seines Herzens an seinem Werk
hing und mit Geduld auf den Tag wartete , der endlich seine
Träume verwirklichen sollte . Aber in der Hauptsache hatte er
Saraivas Angebot doch ausgeschlagcn , um Lydia nicht schutz¬
los auf diesem fürchterlichen Schiff zurückzulassen . Dafür gab
er sogar sein« Freiheit auf.

Er war eben ein richtiger Gentleman , wie er im Buche
steht : und die Sorte , die, wenn sie etwas opfert , dabei nicht
daran denkt , was davon für sie selber hcrausspringt , die ist
selten ! Aber so einer war er.

Als er ihr die paar Zeilen gab , woraus seine ganze Antwort
an Saraiva bestand , da blieb er , nachdem er sie zur Tür ge¬

bracht hatte , mit der Hand aus den Drücker ' gestützt noch eine
Weile stellen. Und dann drehte er das Licht aus.

„Verdammt anständiges und tapferes Mädel !" sagte er leise
in die Dämmerung hinein . „Soll man das glauben ? Den
Federhalter hätte sie mir beinahe aus den Fingern gerissen,
wenn ich sie zmn Glück nicht rasch mit den Kinleys ange¬
schwindelt Hütte! Und es liegt dem Mädel doch, weiß Gott,
Was , daran , nicht mutterseelenallein und schutzlos zu bleiben
aus diesem verdammten Kasten . Ja , das nennt man eben
Charakter . . .1"

„Oder konnte das nicht auch vielleicht Liebe sein ?" sragte ich
und hustete dabei ein bißchen . , , , ,

Aber da wurde er tückisch, und wenn es mir nicht im letz¬
ten Augenblick gelungen wäre , an ihm vorbeizuschießen und
hast du nicht gesehen aus den Gang " hinaus , dann hätte er
mir zum erstenmal ' im vollen Ernst mit dem Absatz ins Kreuz
getreten.

vs >§kncle
Ich erwartete nun eigentlich , daß nach Hogendahls Absage

die Esperanca Dampf ausmachen und die Anker lichten würde.
Aber wir blieben liegen , einhundcrtunddreißig Nieter über
dem Gold , sür das Saraiva seineGTcele hingegeben hätte.

Die Jungen in der Back hatten es schon immer nicht leicht
gehabt , mit den religiösen Anfällen vom Jantzen fertig zu
werden , aber in diesen Tagen ging es im Logis zu wie in
der Seeinannsmission , und ob sie schassten oder Pennten , der
Jantzen predigte ununterbrochen . Gewöhnlich endete eS erst
damit , daß sie ihn ransschmissen , um Rulze zu haben.

Als ich nach der Vesper vom Logis übcrn Steuc -rbordgung
nach achtern zu den Werkstätten ging , lief vor mir Saraiva
gerade über den Gang . Er kam aus seiner Bibliothek heraus,
und in seiner Haltung und seinem Gesicht war ein Ausdruck,
daß ich mich in einen dunklen Winkel des überdachten Gangs
verdrückte , um ihn zu beobachten.

Das Auffallendste an ihm war , daß er , wo er sich doch sonst
drei - oder viermal am Tag umzog , noch immer denselben
Anzug trug . in dem er den Messingbuchstaben von der Ken-
tucky geputzt hatte . Nur daß der Schlamm an seinen Knien
und Aeriuelu , inzwischen eingetrocknet und grau geworden
war.

lind wie er sich umsah , ob er auch nicht belauscht würbe , da
blieb inir wahrhaftig sür einen Augenblick dnS Herz stellen. .
Denn dieses Gesicht hatte jeden normalen Ausdruck verloren !'

Und als er dann halb geduckt und scl>eu zur Reling schlich
und ins Wasser hinuntcrsticrte . da wußte ich Plötzlich.' daß er
wirklich wahnsinnig war.

Die Millionen in der Tiefe hatten ihm den Verstand ver¬
wirrt . Nicht so, daß man nun befürchten mußte , er könne
zum Tier werden oder verblöden sondern ich sah ihm an , daß
er nur noch von einem einzigen Gedanken und Ziel beherrscht
wurde : von der Eier nach dein amerikanisch ?» Gold . Und daß
dieser Besitz ihm jeden Preis wert war . Und daß er entschlossen
war , jeden Widerstand aus dem Weg zu räumen , der sich ihm
entgegenstellte

(Fortsetzungsolgt.)

Der Dichter des Mrgebirges
An seinem 88. Geburtstag wurde Gustav Leutelt  vv«

FUHrer mit der Goethe-Medaille siir Kunst und Wisseuschast
ausgezeichnet.

Am 21. September beging Gustav Leutelt  seinen 8V. Ge¬
burtstag . Sein bichterisllzes Schassen steht an der Schwelle
des sudetendeutschen Ausbruchs . Er ist ein Spätreifer , der
seine Stunde abwarten konnte . Lange trug er seine Werke
in sich bis sie ihre endgültige Form gefunden haben . Als
Wzühriger trat er znm erstenmal mit einem großen Werk
hervor , den „Kvnigskjäufern ". Hier spricht die geheimnis¬
volle Landschaft des Jsergebirges zu uns . „Jenseits des
Tales ,lammten am . Friedrichswalder Kamm eben die Lichter
aus . erzählt er selbst. „Plötzlich stand vor mir das Bild
zweier Bauern , die im Nebet aneinander vorbeischleichen , um
fich gegenseitig im wilden Haß die Höfe anzuzünden . Dies
Motiv ist der Ausgangspunkt der ganzen Erzählung gewor¬
den . In seinem zweiten Werke „Das zweite Gesicht" brechen
die Gewalten des Dämonisch -Geheimnisvollen im Schicksal
eines Gezeichneten aus , der daS Ende aller Menschen voraus-
sieht, die er liebt . Seine nächsten Werke „Hüttenheimat"
und Der Glaswald " sind dem sozialen Leid der Heimat
gewidmet . Die alte Patriarchalisä -e Ordnung und Gemein¬
schalt der Arbeit ist gesprengt , die Menschen beginnen in
zwei lemdlich « Lager zu zerfallen . Leutelt schließt noch ein-
mal die zähe Kluft , aber . in der Ferne hört man schon das
Drohnen einer , neuen Zeit . Und mit seinem letzten Werke,
dem „Buch vom Walde " rundet sich der Kreis seines be¬
gnadeten Schaffens, , das von der .Heimat und ihren Wun¬
dern erzählt . Joses Radier hat vom Schaffen Leutelts ge¬
sagt , day es an das Werk der guten alten Meister erinnert
denen das Wort Kunst noch nicht so wohlfeil war , wie den
immer Schreibbereiten der neueren Zeit.

worden Hier verbrachte er auch eine lange Zeit seines
bens als Lehrer und empfing aus der heimatlichen Umv
die entscheidenden Eindrücke für sein künstlerisches Schafs
An kleinen Geschichten, die er dann als Vierzigjähriger
sammelt als „Schilderungen aus dem Jsergebirge " Hera
gab . schulte er nch in strenger Selbstzucht , bis er mit 48 I
ren als Spätvollendeter mit einem reisen Werk an
Oeisenklichkeit trat Sein Werk sand nur langsam An
kennung , aber heute , wo sein Schassen in einer großen i
samtnnsgabe vor uns liegt , wissen wir , daß hier aus Sei!
besciieivung und ernstem Verantwortungsbewußtsein ein
benswerk heranwuchs , das überzeitlich Gültiges bii

I -60Oläss Iftklftinlstsz

bekannt, daß zum erstenmal der Erreger der Kinderlähmung
n? ^ wassern entdeckt worden ist, Der Krankheitserr,
-st nach seinen Mitteilungen ferner in gewissen Nabrungsmib

verspricht sich von diesen Entdeckn«
wichtige Möglichkeiten, der Krankheit künftig entgegenzutreten.



«km »rmer Mngling /
Vor vielen Jahren hat in Lothringen einmal ein armer

Bursch gelebt . Wegen seiner Armut hat er nicht gewußt , was
ausbringen . Da ist er eines nachts aus die Straße gegangen,wo fünf Straßen aufeinanderstoßen.

Wie es Mitternacht war , ist zu ihm der Teusel gekommen.
Der hat ihm viel Geld und Land versprochen , und daß er
nicht mehr zu arbeiten braucht , wenn er ihm seine Seele auf
heben Jahre verschreiben will , wenn er diese sieben Jahre ledig
bleibt und sich auch nicht scheren und rasieren läßt und nicht
lzeiratet . Wenn er das aushalt sieben Jahre , und dann ist
die Seele wieder sein. Der Bursch hat ihm das versprochenund hat mit seinem Blute unterschrieben . Da hat er das
Geld bekommen , und er hat sich schnell sortgemacht.

So hat er jetzt im Ucbersluß gelebt und ist gewandert von
einem Land in das andere . So hat er jetzt schon im vierten
Jahre gelebt . Da ist er in ein Wirtshaus gekommen . Da hat
ein Mann gelebt mit seinen drei Töchtern . Er hat den Kaffee
begehrt . Sie haben ihm den Kaffee gegeben . Da hat er ein
Gespräch angefangen , hat den Wirt gefragt , ob seine Frau
tot ist. Der Wirt sagt : „Ja ." Der Wirt hat mit den Töchtern
den Mann betrachtet mit den langen Haaren und dem strup¬
pigen Bart . Er war schon bald vier Jahre nicht mehr rasiert
und hatte kein Haar mehr geschnitten . Er - hat den Wirt ge¬fragt , ob die Töchter alle drei sein sind. Der Wirt antwortet:
„Ja ". Jetzt fragt er die Aelteste , ob sie nicht möchte seine
Braut werden ? Diese schaut den struppigen Burschen an und
läuft weg. Da fragt er die zweite . Die schüttelt den Kopf und
geht der ersten nach . Jetzt fragt er nach der Jüngsten . Die
war gerade nicht da . Da sagt der Vater : „Die ist in ihrem
Zimmer und betet für die Seelenruhe ihrer Mutter ." Er fragt,
ob sie nicht zu sprechen wäre . Da hat sie der Vater gerufen.
Sre ist gekommen , und der Bursche fragt sie auch für heiraten.
Das Mädchen sagt : „Wenn du dich scheren und rasieren läßt.
bin ich zufrieden ." Jetzt hat er müssen seine Sache erzählen,
daß er dem Teufel für sieben Jahre seine Seele verschrieben
hat , und in den sieben Jahren darf er kein Haar schneiden
und sich nicht rasieren , und wenn er die sieben Jahre herum
hat , darf er sich rasieren und scheren und heiraten , und seine
Seele ist wieder gerettet , und wenn er das nicht macht , ist er

verloren . Da hat ihm das Mädchen versprochen , Ivenn die
sieben Jahre herum sind , darf er kommen , und es wartetauf ihn.

Jetzt hat er feine Reise wieder fortgesetzt . Fünf Jahre
sind Herum , und zwei sind noch zu machen . Jetzt ist er
aus der Reise in der Nähe von Oberhomburg in Lothringen
gekommen . Da hat er in einer Wirtschaft von dem Helle¬
ringer Schloß reden gehört . Aus dem Schloß sei ein unter¬
irdischer Keller . In dem unterirdischen Keller sei ein großer
Brunnen , und aus diesen Brunnen kommt jedes Jahr eine
verwünschte Prinzessin sich baden und ganz waschen , nur ein¬
mal im Jahr . Es hat sich bis jetzt noch niemand gesunden,
sie zu erlösen . In dem Keller soll eine Deichsel von einem
alten Wagen liegen , und aus der Deichselnase soll jedes Jahr
einmal eine große , furchtbar dicke Kröte gesehen werden.
Sie sitzt auf der Deichselnase und glotzt einen an , daß es
einem Angst wird . Wer jetzt die Kurasch hat , um die Kröte
zu küssen, aus den Mund , der kann die Prinzessin erlösen.
Jetzt ist der Bursch dorthin gegangen , denn er hat die Ge¬
walt gehabt vom Teufel , wenn er jemand erlösen kann , darf
er es tun . Er ist auf das Schloß gekommen . Dort hat er
gehört , daß die Prinzessin schon von älteren Personen ge¬
sehen worden ist, ein wunderschönes Mädchen . Sie kommt,
zieht ihre Kleider aus , badet und wascht sich ganz , zieht ihre
Kleider wieder richtig an und verschwindet wieder . Nur
weiß man den bestimmten Tag nicht , wo sie kommt . Das
nämlich geschieht auch mit der Kröte . Sie kommt , fetzt sich
aus die Deichselspitze, bleibt ein « Weile , und dann verschwin¬
det sie wieder . Jetzt hat man ihn in den Keller geführt
und hat ihm den Brunnen gezeigt , und man hal auch die
alte Deichsel gefunden , richtig wie die Sage geht . Jetzt bleibter eine Zeitlang auf dem Schloß . Doch hat er das Glück

nicht , um die Prinzessin zu sehen, und auch die Kröte kommt
nicht zum Vorschein.

Jetzt reist er wieder weiter und hört überall andere Neuig¬
keiten , aber keine, die ihm so am Herzen liegt wie gerade
die arme Prinzessin . Er hat nur noch ein halbes Jahr,
dann war die Zeit herum , wo er dem Teusel seine Seele
verschrieben hat , und er ist gerettet mit seiner Seele und
darf dann heiraten . Jetzt ist er wieder zurückgegangen auf
das Helleringer Schloß . Er ist dageblieben , bis seine Zeit
der Verschreibung mit dem Teusel herum war . Dann
hat er zu den Schloßbewohnern gesagt , er hätte jetzt nichts
gesehen, keine Prinzessin und keine Kröte , und seinem guten
Denken nach ist er noch nicht der richtige Befreier von der
armen Prinzessin gewesen , denn seine Gewalt ist jetzt, mit
seiner Zeit in den sieben Jahren , die jetzt herum sind, ihm
entzogen . Er hat seinen Abschied gemacht und reist dem
Dorse zu, wo er seinen Derspruch mit dein Mädchen gemacht
gehabt hat . Tort angekommen , hat er den Wirt und die
zwei ältesten Töchter allein gefunden . Aber vor dem, als
die sieben Jahre herum waren , ist zu ihm der Teusel gekom¬
men und hat gesagt : „Nun hast du dich gut gehalten . Hier
ist deine Handschrist . Deine Seele ist wieder frei , und du
kannst dich wieder rasieren und deine Haare schneiden , und
du kannst wieder zu deinem Mädchen gehen , dem du Treue
geschworen hast . Und siehe, dort liegt in der Nähe von dem
Dorf ein Hosgut mit allem , was daraus gehört , und hier
ist Gold und Geld genug für das Hosgut zu kaufen , und
es soll dir in deinem Leben nichts mehr fehlen ", und der
Teusel ist verschwunden.

Wie er jetzt sein geschoren und rasiert gewesen ist, ist er
zum Wirt in das Dorf gegangen , wo das Mädchen aus ihngewartet hat . Der Vater und die zwei ältesten Töchter waren
beieinander , aber die Jüngste hat gefehlt . Er ist hinein¬
gegangen und verlangt wieder «inen Kasse«. Sie haben ihm
den Kassee gebracht , haben ihn aber nicht erkannt . Er istsein und nobel gewesen . Da fragt er die zwei ältesten Töchter,
wo ihre jüngste Schwester ist . Sie sagen , daß sie in ihrem
Zimmer ist und trauert um ihren Bursch , der ihr vor vier
Jahren die Treue versprochen hat . Jetzt ist es schon vierzehn
Tage länger , und sie hält ihn für tot . Da fragt er , ob sie
ihn denn nicht mehr kennen ? Sie sagen : „Nein ". Da sagt
er : „Vor vier Jahren und vierzehn Tagen bin ich hier ge¬
wesen "; sie sollen ihre jüngste Schwester rufen.

Der Vater hat das Mädchen gerufen . Es ist hereingekom¬
men ugd hat geweint . Er fragt , warum es weint . Es sagt,
daß vor vier Jahren sein Bursch die Treue geschworen hat,
und sie hält ihn für tot . Da ist er aufgestanden , hat ihr die
Hand gegeben und hat sie geküßt . Da hat sie ihn erkannt und
umarmt . Jetzt hat er ihr alle seine Erlebnisse von seiner
Reise und von dem Teufel erzählt : wie die sieben Jahre
herumgewesen sind, und was er jetzt alles bekommen hat,
Gold und Geld hat er ihnen gezeigt , für das Hofgut zu
kaufen . Jetzt ist alles zurechtgemacht worden für die Hoch¬zeit . die auch gleich bestellt worden ist.

Alles ist gut verlaufen an der Hochzeit . Nur während der
Nacht sind die zwei ältesten Schwestern verschwunden . Am
andern Tag hat man sie gesucht, und man hat sie unterm
Dach gesunden , Sie haben sich aus Neid und Mißgunst er¬
hängt gehabt . Da ist der Teusel wieder zum Bursch ge¬
kommen und hat ihm noch viel mehr Gold gegeben als zu¬
erst und hat erzählt : „Ich bin Deiner Seele verlustig
gegangen und habe an der Hochzeit zwei ins Platz be¬
kommen von deinen Schwägerinnen und habe hiermit eine
gute Beute gemacht ."

Der junge Mann hat jetzt noch viele Jahre glücklich mit
seiner Braut gelebt . Und »nenn die Prinzessin au ? dem
Helleringer Schloß noch nicht erlöst ist, so kommt sie noch

jedes Jahr auf den Brunnen , sich einmal zu baden und zu
waschen . Ob sie gesehen wird , weiß man nicht , und mit derKröte wird es das nämliche sein.

krrsbü von Victor  t -lsngus.
VNIsr b , î örcvingsn , i-isrdsi 1>Zr.

Das kleine Mädchen in der Schlacht
Von Aoschim Wemert

Dies erzählte kürzlich ein Infanterist des Weltkrieges . Es
verdient , ausgezeichnet zu werden , als Beispiel für die Krast
des Herzens , die den deutschen Soldaten auch dann nicht ver¬ließ , wenn er tief im Feindesland im mörderischen Kampsstand.

Als am Mobilmachungstag die Regimenter der Reservisten
usammengestellt wurden , reichten bisweilen die Kasernen
ür die Einkleidung der Soldaten nicht aus . Es kam daher

vor , daß die Uniformen für ein Regiment auf einem freien
Platz vor der Stadt ausgegeben wurden und daß sich die
Soldaten vor den Augen der Angehörigen und der Neu¬
gierigen umziehen mußten , die ihnen das Geleit zum Ab¬
marsch an die Front gaben . Da hierbei ein sonst recht hand¬
fester Geselle über Gebühr errötete , nannte ihn sein Nachbar
lachend „Blutorange ", woraus jener ebenso fröhlich mit dem
Gewerbe und Temperament bezeichnenden Namen „Quassel - .
schneider " belehnt wurde . Die beiden trugen ihre Namen wäh¬rend des ganzen Krieges , und es ist nur Gutes von ihnenberichtet worden.

Zwei Monate später : In strömendem Regen , ohne Freude
und Gesang , setzte das Regiment über einen Fluß , dessen
Brücke die Franzosen im hartnäckig verteidigtem Rückzug kurzvorher gesprengt hatten . Naß und böse zogen die Soldaten
durch das Dorf , das ein Opfer der Granaten geworden
war . Kein scheuer Blick hinter Fenstern kreuzte ihren Weg,
kein Lachen kam ihnen entgegen . Die Bewohner waren ver¬
scheucht; für das Regiment war das Dorf auch kein Ziel;denn vor ihnen brannte der Kamps , und sie eilten , die
dünnen Reihen der müden Kameraden zu stützen, dorthin,
wo der Donner der Geschütze sie rief.

Doch wie ein Zeichen , daß er deS Krieges Ziel ist , bewahrte
sich der Frieden am Weg dieser Soldaten ein Idyll , das in
seiner Unberührtheit fast erschreckend war . Es saß aus einem
Schutthaufen , den eine Granate aus seinem Niedrigen Eltern¬
haus « gerissen hatte , mit einer verbeulten Blechkanne spielend,
ein Kind , ein Mädchen von vier oder fünf Jahren , bekleidet
nur mit einem überaus kurzen Hemd , aus dem seine dünnen
Beine frierend und doch mit schüchterner Behaglichkeit hervor-
steckten.

Für das , was nun geschah, gibt es keine andere Erklärung,
als die , daß Krieger auch Väter sind und daß es das gleiche
Gesetz ist, das sie gegen den Feind ziehen hieß und das
den Gefreiten mit dem Namen „Blutorange " veranlaßte , aus
dem Glied zu treten , das Kind aufzuheben , es an den nassen
Wasfenrock zu drücken und mit den Armen , so gut es ging,
die Nacktheit seines Körpers zu decken. Das Mädchen tat,
als hätte es schon lange darauf gewartet , ins Warme zu
kommen : es ließ die Kanne auf die Straße Poltern und be¬
gann , gemächlich mit den grauen Knöpfen , dem Schnurrbart
und der Nase seines Trägers zu spielen . .

Dieser hatte sich wieder eingeordnet , etwas unsicher und
überrascht von dem eigenen Entschluß , aber ebenso gewillt.

dieses Kind vor allem Schlechten zu bewahren , bis sich wieder
eine Mutter seiner annehmen könnte . Lachen und leichter
Spott slogen zu ihm herüber , aber es streckten sich auch
Hände aus , die ihm den Tornister und das tffewehr abnah¬
men , zum Zeichen dafür , daß er mit der Sorge für den leben¬
den Fund nicht allein gelassen würde.

Als kurz darauf die Kompanie am Ausgang des Dorfes
hielt , sprang ein anderer aus dem Glied , diesmal „Ouassel-
schneider ". Er rannte in das nächste Haus und keuchte gleich
darauf mit einer Maschine heraus , jedoch nicht , wie man
meinte , um den am Morgen Beförderten Tressen an die Kra¬
gen zu nähen . Er verschwand noch einmal im Haus und kam
mit einem Vorhang zurück, den er kurzerhand von einem
Fenster gerissen hatte , lind nun legte er in sliegender Eile
ein Meisterstück seines Handwerks ab , indem er schnitt,
schimpfte und nähte , bis er mit einem schlecht und recht ge-
arbeiseten Kleid vor das Kind trat , das beherzt danach griff,
sich in ihm vergrub und sogleich im Arm des Soldaten , der
es aufgehoben hatte , einschlief.

Der Marsch ging weiter . Die Schlacht wachs zum Orkan.
Aber immer noch trug „Blutorange " seine kleine Last . Zwar
hatte bald die ganze Kompanie die Sorge für das Mädchen
übernommen , aber sein Betreuer ließ es nicht aus dem
Aom . Er brachte es in einen Unterstand , baute ihm sogar
einen kleinen Stuhl im Schützengraben und ging Tag und
Nacht nicht von seiner Seite . Das Mädchen saß dort und
spielte vergnügt mit Kleinigkeiten , die ihm Hände von Va¬
tern bastelten . Es lachte, während der Tod in mannig¬
facher Gestalt umging , und zeigte nach kurzer Zeit schon ein
geringes Verständnis für den Rhythmus der Schlacht . Und
es war , als hielte der Krieg ein wenig den Atem an , um
ein Leben zu schonen, das wehrlos und noch nicht reis zur
Vollendung war . Die ganze Kompanie blieb unversehrt und
marschierte eine Woche später in Ruhestellung.

So kam es, daß man ein Dorf bezog, in dessen Häusern
und Straßen wieder «in schütteres Leben herrschte . Aber
während die anderen ruhten , stand „Blutorange " an der
Straße . Er rief den zurückziehenden Flüchtlingen , Frauen
und Greisen auf ärmlichen Wagen , immer wieder den Na¬
men des Dorfes zu. in dem er das Kind gefunden hatte.
Als sein Ruf beantwortet wurde , lief er eilig in sein Quar¬
tier , kam über langsam und traurig , mit dem Mädchen im
Arm , zurück, für das er schon lange eine eiserne Ration
aus den Liebesgaben seines Zuges gepackt hatte.

Ein wenig später fuhr das Kind voll Abschiedsschmerz
seiner Heimat zu. An der Straße stand winkend der Soldat,
der eine Woche lang ein vorbildlicher Vater gewesen war.

Dies erzählte der Infanterist des Weltkrieges . Auf die
Frage , was denn der Hauptmann dazu gesagt habe , ant¬
wortete er nur : „Der hat nicht hingesehen"
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Der geizige Junggeselle Lars /
Lars Larsen war so geizig , daß er sich nicht einmal eine

Frau gönnte und Junggeselle blieb . Fünfzig Jahre war er
so geworden und saß aus einem reichen , großen 'Hose.

Eines Tages ging er aufs Feld . Da kam er an der hübschen
Inzer vorbei , die die Gänse austrieb , „Geht , Giinslein , geht,
seid folgsam der , die nichts ißt !" Da spitzte Lars die Ohren.„Wer ist das , die nichts ißt !" fragte er neugierig . „Ich bin
das ", erwiderte Jnger . „Mein Vater hat viele Kinder und
ist ein armer Mann . Da hat er in den Türpfosten einige
Löcher gebohrt , über denen gähne ich, wenn ich Hunger be¬
komme, schnappe mir so ein Paar Mundvoll Lust und werde
satt ."

Das wäre die richtige Frau für dich, dachte der geizige
Lars . Dann ging er zu Jngers Vater und erbat sie zur
Frau , Die Hochzeit wurde gefeiert und das Paar lebte recht
glücklich. Lars hatt « in seinen Türpfosten ein Paar Löcher
gebohrt , und gelegentlich konnte er beobachten , wie Jnger
darüber gähnte und zufrieden wegging.

„Ich weiß nicht , was daS ist,"' sagte aber eines Tages
Lars zum Knecht Niels , „meine Frau wird so rund undseit . Die Lust bei mir ist doch nicht so nahrhaft ? Vielleicht
ißt sie doch?"

„Das würde ich doch prüfen , Bauer ", erwiderte Niels.
„Hängt euch in den Schornstein und beobachtet , was sie inder Küche treibt , wenn sie euch auf dem Felde glaubt ."

Den Gedanken fand Lars großartig . Er stieg aufs Dach,
ließ sich in den Schornstein hinunter und hing nun da
zwischen Würsten und Speckseiten , Niels aber ging zur Frau
und erzählte ihr alles wieder . Da nahm Jnger feuchtesStroh und machte aus dem Herd ein großes Feuer an , daßder Qualm nur so den Schornstein hinaufwirbelte . Nach einer
Weile kam Lars ganz niedergeschlagen und verräuchert zur
Tür herein , sagte gar nichts und legte sich zu Bett.

Ein paar Tage später aber sagte er wieder zu Niels : „Ich
weiß nicht , was das mit der Bäuerin ist, sie wird so seit!Ob sie nicht doch etwas ißt !"

„Das würd « ich prüfen ", sagte Niels . „Versteckt euch dochin den dicken Federbetten der Schlafkammer . Vielleicht ißt sie
dort heimlich, " Der Rat gefiel Lars . Niels aber ging zurBäuerin und jagte : „Nehmt Euch in acht, Frau , daß Ihr

nichts in der Schlaskammer eßt , denn Euer Mann beobachtetEuch in den Federbetten versteckt."
Die Frau nickte. Dann besaht sie den Mägden , die Feder¬

betten herunterzuholen und gründlich auszuklopfen . Völlig
zerschlagen kam Lars nach einiger Zeit ins Haus und legte
sich zu Bett . Acht Tage wgz: er wie krank . Aber er konntees doch nicht lassen, seiner Frau nachzuforschen , und bat
Niels : „Ich glaube , sie ißt doch! Willst du mir nicht helfen,es auszukundschaften ?"

„Gern, " sagte Niels . „Aber Ihr habt doch gesehen, Bauer,
daß sie weder in der Küche noch in der Kammer etwas ißt.Nun bleibt noch der Keller , Steckt Euch einmal in das leere
Bierfaß , vielleicht könnt Ihr da etwas beobachten ?" Gut , das
wollte Lars tun , Niels aber ging sofort zur Bäuerin und er¬
zählte ihr von dem Anschlag.

Da rief die Frau die Mägde und sprach zu ihnen:
„Hört einmal , immer wenn ich in den Keller komme, steht

da die alte schimmelige Biertonne und stinkt . Macht sie heuterein , hört ihr ?" Gießt sie mit heißem Wasser voll und laßt
sie dann bis morgen stehen "

Die Mägde taten , wie die Frau befohlen hatte . Als Lars
aber diesmal wieder in die Küche trat , da war er so elend,
daß er sich vier Wochen ins Bett legen mußte . Nun aber
hatte der Bauer zwei seit« Ochsen im Stalle , die gab dieIran dem treuen Knecht für seine Dienste . Niels trieb sie
auch sofort nach Kopenhagen und verkaufte sie für gutes
Geld . Als aber Lars wieder auf den Hos ging und in den
Ställen nachsah , da vermißte er natürlich sofort die beiden
settxn Ochsen und fragte , wo sie geblieben seien.

„Ich hab« sie aufgegessen !" antwortete die Frau ruhig.„Was ?! Aufgegessen ? Aber wo sind die Häute ?"
„Die habe ich auch gegessen, erklärte die Frau gleichmütig.
Dem Bauer vergingen fast die Sinne . „Und die Hörner ?"

konnte er nur noch schwach sragen,
„Auch die habe ich gegessen", gab die Frau lächelnd Aus¬kunft.
Da rührte den Bauern der Schlag . Drei Tage später be¬

grub man ihn , die Witwe ließ ihm einen schönen Grabstein
setzen und verheiratete sich dann mit Niels.

lvirr vd/o yuwL kivnosroc : »:



5. Beilage zu,̂ !r. 262 Montag, den 23. September 1S4V

D« öftsei EmMe ^ öe -eia- 2.
^ufti-sg cler Vei-ti-suen; - vei - Dankc>e; 8pon1r- vs ; qleicke r,ei Ois HöckrtleiLlung

». " » ^ t sammelt sllr das 2. Kriegs - WHW.  1940 !" Diesen Aufruf bat der RT.-
z>eichsbund für Leibesübungenausgenommen^„d g,n Sonnabend und Sonntag seine Ausgabemit einem Einsatz der
^Ocn^Hände' deutick̂r Ueberall im Deutschen Reich schütteltenam Sonnabend und Sonntag die kraft¬
vollen Hände deutscherSportler und Sportlerinnen die roten Sammelbüchsensür daS -
Platzender Städte zeigten d,e einzelnen Sportarten Ausschnitte aus ihrem Training
dabei wanderten unaufhörlich und freudig gegeben die Geldstücke in die Sammelbüchsen,
deutsche Sport an seinem Sammeltage ein günstiges Ergebnis erzielte.

WHW., überall auf freien
und ihrer Körperschule, und
-chon jetzt steht fest, datz der

Wie alle anderen Sportarten , so marschierte auch der
Fußball aus. Die Bremer Städtemannschast
weilte in Hamburg,  wo sie am Rothenbaum von
einer Hamburger Auswahl mit 5:0 (3:0) überraschendhoch
geschlagen wurde. Die Niederlageder Bremer geht in erster
Linie auf Kosten des schwachen Sturms , der sich nie durch¬
setzen konnte und zum anderen aus einigen Fehlern in der
Hintermannschaft zurück. Hamburg stellte eine weit ausge¬
glichenere Mannschaft und gewann verdient; Nelzmann
in, Bremer -vor verhütete soga»- noch eine weit höhere
Niederlage . Bier Tore hintereinander schoß Hamburgs
Mittelstürmer Manja  1 . den fünften Treffer markierte
gowalkowski.

In den Spielen des Bereichesgab es einige nette Ueber-
raschungen, die sür die am Sonntag, dem 29. September be¬
ginnenden Meisterschaftsspiele der Bereichsligaviel erwarten
lassen. In Osnabrück  mußte sich der Meister VsL eine
Niederlage  von 2:1 (1:1) durch Schinkel 04  gefallen
lassen, weil die Schinkeler schwungvoller und energischer spiel¬
ten, in Hannover unterlag Hannover 96  gegen
Arminia  mit 1:4 (1:0) überraschend klar, und auch Wil¬
helm ? haven 05  kam nicht gegen die Auswahl der Jade¬
stadt aus. tue mct 3:0 das bessere Ende sür sich hatte. In
Bremen holte sich der Bremer SB  aus dem Sportplatz
des Westens einen sicheren Erfolg von 4:1 (1:1) über T u r a
Gröpelingen und in Braunschweig  hatte Ein¬
tracht keine Mühe. gegen den BiB. Braunschweigmit 7:0
(2:0) zu gewinnen.

Zu Verzeichnen waren aber überall große Zuschauerzahlen,
so in Braunschweig 8000, in Hannover 4000, in Bremen und
Osnabrück je etwa 2500 und in Wilhelmshavengut 2000!
Tos wird eine Summe ergeben, die dafür bürgt, daß der
Zportbereich Niedersachsen auch in diesem Jahre wiedereinen
sehr, sehr guten Platz in der Rangliste der Bereiche sür das
WHW. einnimmt!

Hockey
Bor dem Beginn der Hockeymeisterschaftsserie trafen sich

die BremerVereine zu Freundschaftsspielen, die diesmal im
Zeichen des WHW. standen. In der Bahr startete erstmalig
der Club zur Bahr,  der allerdings nur eine stark ersatz-
geschwächteElf stellte. Tura Gröpelingen  leistete star¬
ken Widerstand, unterlag jedoch trotz guter Leistungenund
zeitweiser Feldüberlegenheitnach der Pause mit 0:2. Das
Resultat stand bereits zur Halbzeit sest. Einen wechselvollen,
spannenden Kamps lieserten sich der H C. Horn und der
Bremer  HC . Die Hörner hatten sich vorteilhaft durch
Junivrenspielerergänzt und hatten nach der Pause die grö¬
ßeren Reserven, um nach bis dahin ausgeglichenem Spielver-
lans am Ende verdient mit 3:2 zu siegen. Nach wechselnder
Führung stellte kurz vor Schluß ein tadelloserRückhandschuß
Kcsscmeijers das Schlußresultat und damit den Hörner Sieg
her. —In der Bremer Kampfbahn siegte erwartungsgemäß
derMT V. v. 1875 über die B S G. Wcserflug  sicher mit
7:2 l4:2). — THV . Rot weiß  Frauen schlugen die Kombi¬
nation Tura/MTV.  in einem ausgeglichenen Spiel
3:1 (1:0).

In Hannover stand daS Tressen zwischen dem Deutschen SH.
und 7S Hannover im Mittelpunkt der Ereignisse. Die DHC.er
gewannen mit 3:2 (1:0).

Handball
Tura (Bereichsmeister) — Bremer Stadtels 15:6 (7:1)

Bor dem FußballspielBSV. — Tura trat der niedersäch¬
sische Handball-BereichsmcisterTura gegen eine aus den
übrigen Bremer Bereichs- und l .-KIassemannschasten zusam¬
mengestellten Bremer Stadtels an. Die Meisterels bot
naturgemäß die geschlossenere Gesamtleistung, und da auch
die Stürmer gut zusammenarbeitetenund es an einem ge¬
sunden Torschuß nicht fehlen ließen, mußte sich die aus

guten Einzelspielern bestehendeaber nicht genug aufein¬
ander eingespielte Stadtvertretung bereits bis zur Pause
emen klaren Vorsprung der Turaner gefallen lassen. Erst
in der Mitte der zweiten Halbzeit gelang es, das bis aus
12:1 erhöhte Resultat erhöhte Resultat durch einige Tore zu
verbessern. Metier war der erfolgreichste Stürmer der Grün-
weitzen. '

Bingtennismeisterschasten in Bremen
„ Am WbW.-Sammeltag sührten die Ringtennisspielerdes
sportbezirks Bremen ihre Endspieledurch, gleichzeitig stell¬
ten pch die besten Spieler und Spielerinnen am Nachmittag
in den Dienst der Straßcnsammlung In den Meisterschaften
setzte sich bei den Männern Bcreichsmcistcr Rüdiger  wieder
durch, bei den Frauen konnteFrl . Laue  ebenfalls die Mei¬
sterschaft erkämpfen, womit beide Meistertitelan den führen¬
den Ringtennisvercin LichtlustbadBremen sielen.

Biedersachsens Bereichsklassen-Punktspiele
Die niederdeutsche Fußballmeisterschaft wird in der gleichen

Weise wie im Vorjahre durchgeführt. Es sind Zwei Stasseln
gebildet, deren Sieger die Endrunde um den Titel bestreiken.
In der Nordstaffel besteht noch keine Klarheit über die sechste
Mannschaft, die an Stelle des Bremer SV. tritt ; Tura
Gröpelingen und Osnabrück 97 sind die Anwärter. Einer
von beiden wird zu den alten BereichsmannschaftenV,L.
Osnabrück. Werder Bremen, 05 Wilhelmshaven AsV. Blu-
menihal und Schinkel 04 aufsteigen. Die Südstasselist. nach¬
dem sich der 1. FC. 05 Göttinqen den Eintritt in die obere
Klasse erkämpft hat, bereits vollständig. Hier spielen ferner
Hannover 96, Arminia Hannover, Eintracht Braunschweig.
07 Linden und 07 Hildeslseim. Der VsB. Peine erscheint nicht
mehr Die erste Spielserie wird am 29. September um
15 Uhr beginnen und ohne Unterbrechung bis 10. No¬
vemberfortgesetzt. Die genaue Terminliste lautet:

29. September, 15 Uhr: Hannover 96 — Hildesheim 07;
Eintracht Braunschweig— Arminia Hannover; VsL. Osna¬
brück— ASV. Blumenthal; Werder Bremen — Schinkel 04.

6. Oktober. 15 Uhr: Lindert 07 — Göttingen05; Schinkel 04
gegen Wilhelmshaven05; ASV. Blumenthal — Tura oder 9.
Osnabrück.

13. Oktober, 15 Uhr: Arminia — Linden 07; Göttingen 05
gegen Hannover96; Hildesheim 07 — EintrachtBraunschweig;
Tura oder 97 Osnabrück— VsL. Osnabrück; Wilhelmshaven
05 — Werder Bremen; ASV. Blumenthal — Schinkel 04.

20. Oktober, 15 Uhr: Linden 07 — Hildesheim07; Göttin-
gen 05 — Arminia: VsL. Osnabrück— Schinkel 04; Wil-
helmShavcn 05 — Tura oder 97 Osnabrück.

27. Oktober, 15 Uhr: Hannover 96 — Linden 07; Eintracht
Braunschweig— Göttingen 05; Hildesheim07 Arminia;
Wender Bremen— ATV. Vlumenthal; ÖZnadrüÄ Schinrel04
gegen Tura oder 97 Osnabrück.

3. November 14.30 Uhr: Arminia — Hannover 96; Ein¬
tracht Braunschweig— Linden 07; Göttinnen 06 - Hildes-
heim 07; Werder Bremen — VsL. Osnabrück; ASV. Blumen¬
thal — Wilhelmshaven05.

10. November14.30 Uhr: Hannover96 — Eintracht Braun¬
schweig: VfL. Osnabrück — Wilhelmshaven05; Tura oder
97 Osnabrück— Werder Bremen.

Jugend-Leichtathletik-Sportfest
kriegL-WHIB.-veranstaltung sür die männliche Jugend in der Bremer Kampfbahn

Im Nahmen der bremischenSportveranstaltungen sür
das 2. Kriegs-WHW. fanden gesternin der Bremer Kampf¬
bahn sehr wertvolle leichtathletischeWettbewerbe für die
männliche Jugend statt, die sich eines überaus regen Zu¬
spruchs der Aktivistenerfreuten. Ausgerichtetvom Fachamt
Leichtathletik gemeinsammit der Hitler-Jugend starteten rund
100 Teilnehmer in den vielfachenEinzelkonkurrenze» und
16 Mannschaften in verschiedenartigenStafselwettbewerben
mit nachstehenden Erfolgen.

400-Meter-Laus: 1. Seidel, Herbert, 29/75 Bremer Sport¬
freunde 54.1; 2. Gneiße, Hans, 2/MHJ . SV. Werder 54.5;
3. Lankow, Otto, 6/75 SV. Werder 55.9; 4. Eßmann, Hans. —
Dreisprung: 1. Renstel, Arnulf, 22/75 Bremer Sportfreunde
12.02 Meter; 2. Lücke. Heinz. 51/75 Vegesacker TB. 11.77;
3. Seidel, Herbert, 29/75 Bremer Sportfreunde11.62; 4. Torns,
Walter, 1/382 st Delmenhorst 11.60; 5. Minnerup, Fliegertechn.
Vorschule Oslebshausen11.42. — Diskuswurf: I. Schönherr,
Willy, 28/75 Bremer Sportfreunde 30.51; 2. Sieders, MHJ.
6/75 BTG. 29.81; 3. Lücke, Heinz. 51/75 Vegesacker TV. 29.08;
4. Kraft. Helmut, Fliegertechn. Vorschule Oslebshausen27.70.
— 3XI000-Meter-Stassel: 1. SV. Werder8.25.8; 2. Fliegertechn.
Vorschule Oslebshausen 1 8.26.00; 3. Fliegertechn. Vorschule
LSlebShausen2 8.45.8; 4. Bremer Sportfreunde8.45.9. — Ku¬
gelstoßen: 1. Sievsrs, Helmut, MHJ. 6/75 BTG. 12.85; 2.
Schönherr. Willy, 28/75 Bremer Sportfreunde 12.55; 3. Kraft,
Helmut, Fliegertechn. Vorschule Oslebshausen12.44; 4. Lücke,
Heinz, 51/75 Vegesacker TV. 12.41; 5. Spitzer, AloiS Flieger-
technische Vorschule Hemelingen12.38. — lOO-Mcter-Lans: 1.
Walther, 36/75 11.07 Set.; 2. Sievers. MSI .6/75 BTG 11.08;
3. Minnerup, Fliegertechn. Vorschule Oslebshausen11.08. —
4X100-Meter-Ztassel: 1. Fliegertechn. Vorschule Oslebshausen
46.5; 2. Fliegertechn. Vorschule Hemelingen48.2; 3. Bremer
Sportfreunde1 49.5; 4. BremerSportfreunde2 52.3. — Schwe-
denstassel: 1. Bremer Sportfreunde 2.09,;.2. Fliegertechn. Vor¬
schule Oslebshausen2.09.6; 3. SV. Werder 2.15,3; 4. Bremer
Sportfreunde 2 2.18.5; 5. Fliegertechn. Vorschule Hemelingen
2.19.6. — Hochsprung: Lücke, Heinz, 1.59.5 51/75 Vegesacker
TV.; 2. Klausmeier, Heinz, 1.54.5 51/75 Vegesacker TV.; 3.
Krämer, Hermann, 1.54.5 Fliegertechn. Vorschule Hemelingen;
4. Großpietsch. 1.54.5 Fliegertechn. Vorschule OsleMiausen; 5.
Tonhausen, Paul , 1.54.5 Fliegertechn. Vorschule Oslebshausen.
— 110 Meter Hürden: 1. Sievers, Helmut, 17.1 Sek. MHJ.
6/75 BTG.; 2. Michelsen, Günther, 19.1 Sek. 8/75 SV. Wer¬
der; 3. Koch, Hugo, 19.9 Sek. 23/75 Bremer Sportfreunde. —

Speerwurf: 1. Sievers, Helmut, 37.20 MHJ. 6/75 BTG.; 2.
Koch, Hugo, 36.89 23/75 Bremer Sportfreunde; 3. Tonhausen,
Paul, 33.75 Fliegertechnische Vorschule Oslebshausen; 4. Neu-
hans, Willi, 33.20 15/75 Bremer Sportfreunde; 5. Gorczicza,
Helmut, 32.38 Fliegertechn. Dorsch. Hemelingen. — Dreikampz:
i. Lücke, Heinz, 2258.25 Punkte 51/75 Vegesacker TV.; 2. Ton¬
hausen, Paul, 2184.75P. Fliegertechn. Vorschule Oslebshausen;
3. Koch, Hugo, 2154.00 P . 23/75 Bremer Sportfreunde; 4.
Klausmeicr, Heinz, 2147.75 P. 51/75 Vegesacker TB.; 5 Ostes,
Ernst, 2111.00 P. 8/75 SV. Werder; 6. Bemmann. Albrecht,
1922 00 P. 2/75 SV. Werder. — Keulenzielwurf: 1. Springer,
Fliegertechn. Vorschule Hemelingen; 2. LandSberger, Flieger-
techn. Vorschule Hemelingen; 3. Dietze, Gef. 1 Verben; 4. Hen-
nig. Fliegertechn. Vorschule Hemelingen.

WHW.-Schwlmmseste in Berlin und Bayreuth
Life Weber schwamm1:55,5, Plath 1:00,9

Zugunsten des Kriegs-WinterhilsSwerks warteten die
Schwimmermit einigen gut gelungenenVeranstaltungenauf.
Im Stadtbad Lichtenberg zu Berlin erhielten die Zuschauer
einen schönen Einblick in Schwimmschule, Training und Welt¬
kampsbetrieb. Dabei konnte der DeutscheMeister Werner
Plath  im 100-Meter-Kraulschwimmendie gute Zeit von
1:00,9 erzielen. Zweiter wurde in Abwesenheit des Sprinter¬
meisters Birr , der sich eine Fußverletzungzugezogenhatte,
Borkowski(TVG. Berlin) in 1:02,6. Bei den Frauen erreichte
Ursula P o l l a ck- Spandau in 1:14,1 nur mit ein Zehntel
SekundenVorsprung das Ziel vor der SchönebergerinStän¬
der. Im 200-Meter-Lrustschwimmentriumphierte der Char¬
lottenburgerT em ke in 2:53,8 vor Schönrock(Post) in 2:57,1,
während im 100-Meter-Rückenschwimmen der Frauen Kan-
de l a - Schöneberg in 1:22,8 vor Buhl-Nicdersachscn in 1:26,1
siegte. Viel Beifall fand das Kunstspringen von Haster-Ber-
lin und Walther-Frauksurt/Oder. Im Wasserballspielmußte
der Deutsche Jiigendmeister, Gebiet Berlin, die Neberlegen-
heit der Stadtmannschastmit 8:11 (5:5) anerkennen.

In Bayreuth startete die Deutsche RückenmeisterinLife
Weber  beim WHW.-Hallenschwimmfestzu einem Ver-
gleichsschwimmen über 100 Meter Rücken und erzielte die aus¬
gezeichnete Zeit von 1:15,1, die neuen deutschen Rekord be¬
deuten würde, wenn sie im offiziellen Wettkampferzielt wor¬
den wäre. Ihr ..Partner ", Peter Thoma (SV. Bayreuth) be¬
nötigte als Brustschwimmerfür die gleiche Strecke1:17,5.

Zußball im Beich
Spiele sür das Winterhilsswerk

Städte-Tpiele: Posen — Warschau 2:3. _
Ostpreußen: Bereichsmannschast— Auswahlm<ttmM°ft

3:6; Elbing - Danzig 4:3; VfB. Königsberg - Rasttispmit

^Pommern: Bereichsmannschast— BezirksmannschastStkt-

Berlin-Brandenburg: Wittenbcrge— Blauweiß 1:5; Aert-
walde — Wacker 04 3:2; Luckenwalde— Union Lberschonr-
weide 3:3; Miersdors — Lufthansa Berlin 1:1; Potsdam-
Babelsberg — Minerva 93 1:0; Frank, urt/O. — Berliner
SV. 92 3:6; Landsberg/W. — Hcrtha/BSC. 1:5; Gubcn —
Spandauer SV. 2:2; Kottbus — Tennis Borussia 5̂ 4. —
Uusstiegsŝiele: Wackei 04 — Tasmania 6:2; Gruve Makga
— BFC. Preußen (GS.) 4:2.

Schlesien: Schles. Pokalmannschaft — Breslauer Stadt-
mannschast3:2.

Sachsen: Dresdner SC. — Guts Muts Dresden 4:2; Rie-
saer SV. — AuswahlmannschaftRiesa 4:2; BC. Hartha —
FC. 99 Mittweida 6:2; FC. 99 Mittweida — BC. Hartha
(Sonntag) 6:7; Polizei Chemnitz— Bezirksauswahl Chem-
nitz 3:2; Stadtmannschaft Zwickau— Tura 99 Leipzig 1:o;
Tura 99 Leipzig — Stadtmannschaft Zwickau (So.) 6:1;
Stadtmannschast Grimma — VsB. Leipzig 2:5; Meerane/
Glauchau — SC. Planitz 1:1.

Mitte: In Ersurt: Wehrmacht — Stadtmannschaft 2:3;
in Sömmerda: Wehrmachtsmannschaft— VsB. Söminerda
0:4; Dessau 05 — Stadtmannschast 6:1; SV. Jena —
Stadtmannschast 2:0; Spielvereinigllng Zeitz— Stadtmann¬
schast8:1; Wacker Gera — Thüringen Weida 3:4.

Rorbmark: Bergedorf 93 — St . Georg/Sperber 3:1; Elms-
horn — Hamburg SV. 2:4.

Westfalen: Schalke 04 — Gelsenguß/Union Gelsenkirchen
8:1; Preußen Münster — SE. 08 Münster 1:1; VsB. Bielefeld
— Arminia Bielefeld4:1; DSC. Hagen — Tura Hagen 9:1;
VfL. 48 Bochum— Preußen Bochum6:0.

Niederrhein: Punktspiele: SchwarzweißEsten — Fortuna
Düsseldorf1:0; RotwcißOberhausen— Hamborn 07 1:4; Turu
Düsseldorf— Rotweiß Esten 2:0; VuS Helene Essen— West-
ende Hamborn 1:1; Duisburg 48/99— DfR. Ohligs 2:0.

Mittelrhein: In Köln: Bereichs-Elf — Nachwuchs4:3; Stadt¬
mannschast Eupen — Köln 2:3.

Hessen: BereichsmannschastA — BereichsmannschastB 4:3.
Südwest: Frankfurt a. M. — Bereichs-Auswahl 1:4; Wor-

matia Worms — Südhessen3:1.
Baden: Mannheim — Strahlung 1:0; Pforzheim— Straß¬

burg 7:2; Freiburg — Kolmar 6:4.
Württemberg: Ludwigsburg — Feuerbach3:1; Reutlinge»

— VsL. Stuttgart 2:2.
Bayern: Jngolstadt — München 3:4; 1. FC. Nürnberg —

NeumeyerNürnberg 1:2; Spvg. Fürth — 1. Klasse Fürth 3:0.
Ostmark: Wien — Stuttgart 6:3; In Linz: Obcrdonau —

Florisdors 5:8; Rapid — Wacker2:2.
Sudetenland: In Aussig: Sudetenland — Protektorats-Elf

3:6.

Brgonas Llachklasse entschied
Karlshorst war wieder das Ziel der großen Berliner Rrnn-

sportgemeinde, die hier Zeuge eines der wichtigsten Hürdenren¬
nen unserer Dreijährigen wurde. 14 Pferde wurden sür da?
mit 20 000 RM. ausgestattete Haupthürdenrennen gesattelt,
von denen jedoch der unzuverlässigeThor schon vor dem Start
seinen Reiter Glitsch abgeworfen hatte und dann zurückgezogen
wurde, da es nicht gelang, ihn wieder rechtzeitig einzufangen.
Die überlegene Flachklasse deS ehemaligen Schlenderhaner
Orgona gab schließlich den Ausschlag. Der Hengst wurde bis
zum Einlausbogen im Mittelfeld gehalten, verbesserte dann
schnell seinen Platz und sonderte sich in der Geradenzusammen
mit seinem letzten BezwingerMitras vom Felde ab. Nach kur¬
zem Kamps ging Orgona an Mitras vorbei und gewann leicht
mit 2)-« Längen. Orgona, der sich sür seinen neuen Besitzer
immer mehr als glücklicher Ankauf erweist, hat damit schon
bei seinem zweiten Start über Hindernissedas wertvollste
Hürdenrennen der Dreijährigen gewonnen und sollte nach
seiner großen Verbesserung, die er erkennen ließ, noch vor
einer guten Zukunft stehen. Wandersmann und Hepatica
spielten keine Rolle. Letztere machtean der drittletztenHürde
allerdings einen schweren Fehler. Feugo wurde schlechter Drit¬
ter vor Mantua. Das zweite Hauptereignis, das 10 300-RM.-
Rennen in Karlshorst, wurde eine Beute des ständig führen¬
den Halbblütlers Abendrot.

veutsche Skiläufer nach Lach»!II.-nG

Die Finnischen Winterspiele in Lahti, die diesmal vom
28. Februar bis zum 2. März 1941 durchgeführtwerden, ver¬
sprechen auch international wieder gut besetzt zu werden. Wi«
aus Helsinki berichtetwird. hat nach Deutschlandseine Teil«
nähme zugesagt. Die deutschen Skiläufer machen hiermit tze-
wissermaßeneinen Gegenbesuch für den Start der Finnen ,»
Januar 1941 in Garmisch-Partenkirchen.
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Berlins §ußballsieg über Mailand
Schwacher Start der Reichskjauptstädter—verndt schoß den Siegestreffer

. überragende Ereignis in der Reichshauptstadt am Werbetag des deutschen Sports für das 2. Kriegslvinterhilfs-
werk war der »n Olympiastadion durchgeführte Fußballstädtekamps zwischen Berlin und Mailand . Die Berliner Auswahl
85 dritte Begegnung verdient mit 3:2 (2:2), nachdem die vorangegangenen Tressen jeweils mit 4:2-Ersolgen derMailänder geendet hatten.

Schon frühzeitig waren die Massen zur Stätte der olympi¬
schen Kämpfe gezogen, nacktem ein Haudball -SlusU'ahlspiel
5' "^ Ztaffelläufe einen guten Ra-Huien für das deutsch¬
st iwvische Fußball treffen abgaben. Unter den Klängen einer
Musikkapelle machten .'-IX) HJ .- und BTM, -Sammler ihre
munde bei den über II) 000 Zuschauern Tann zogen die
beiden Mannschaften die Mailänder in schwarzer Klei¬
dung , Berlin in vvtweiß , in das Sportfeld ein.
, In angekündigter Aufstellung — Berlin hatte für Iahn
rm Tor lediglich -- chonbeck (Preußen ) und Mailand für den
linken Verteidiger Reniferti den Ambrosiana -Mann Setti cin-
geseht — nahmen die beiden Mannschaften den Kampf aus.
Tie ersten Angriffe gingen von Mailand aus , und bald
waren zwei Erken herausgeholt , die unverwandelt blieben.
Berlins -L-turm versuchte etwas Luft zu schassen, doch war
ssv^ Ecke das Ergebnis der Bemühungen . In der
10. Minute erzielte dann Mailands Halblinker Demaria
nach prächtigem Zusammenspiel des Gästesturms unhaltbar
das erste Tor . Tie Berliner mußten sich auch weiterhin aus
wenige Vorstoße beschränken. Eine seine Leistung des Mai¬
lander Rechtsaußen brachte die Gäste in der 19 . M i n.
s " r 2 i 0 - Führung . Nach einem raschen Vorstoß des rech-
ten -zlügels kam der Ball zur Mitte und von da aus wieder
zu Degli Tesposti,  der aus fast unmöglich spitzem Winkel
s"w 2:0 einschvß. Langsam fand sich Berlins Sturm . Lehner
schoß knapp neben das Tor . Ein Schuß von Berndt wurde
vom Torwart glänzend gehalten . In der 32. Minute er¬
zwäng Berlin dann den ersten Treffer . Berndt hatte sich
nach linksaußen freigespielt , gab den Ball zum Halbrechten
Schellhaase,  der placiert einschoß. Drei Minuten vor
der Pause gelang den Berlinern auch noch der Ausgleich.
Ter junge Linksaußen Curths  hatte sich gut durchgespielt
und überlegt an dem überraschten Torwart vorbei zum 2:2
eingesandt . Der rechte Lüuser Buchmann  wurde ver¬
letzt  und durch S t a h r - Hertha ersetzt.

Zu Beginn der zweiten Halbzeit mußte auch der Mai¬
länder Halbrechte ausscheiden. Eapello  übernahm seinen
Posten . Mehr und mehr bestürmten die Berliner das Güste-
tor . Die dritte Ecke brachte nichts ein und Berndt lenkte
den Ball am freien Tor vorbei . Beide Schutzleute hatten
Gelegenheit , ihr großes Können zu zeigen . Schöubeck konnte

einmal einen scharfen Schuß des Sturmsührers Bossi ge¬
rade noch zur Ecke abwehren . 10 Minuten vor Schluß fiel
dann die. Entscheidung . Berndt  stürmte einer Vorlage
nach, umspielte den rechten Verteidiger , lockte den Torwart
heraus und schoß seelenrnhig am Torwart vorbei ins Tor
ein . Eine ausgezeichnete Energieleistung  des
Berliner Sturmsührers . Verteiltes Feldspiel kennzeichneten
die letzten Spielminuten.

Roms Stammannschaftschlug München1:0
Das sportliche Hauptereignis der Kriegswinterhilssver-

anstaltungen am Wockfeueude in München bildete , zweifellos
der Fnßbaii -Städtekampf zwischen Münclzen und Rom , der
vor 12 000 Zuschauern aus dem städtischen Sportplatz mit
einem Sieg von 1:0 (1:0) für die italienischen Küste endete.
Gleich zu Beginn gelang den Italienern eine lleberrumpe-
lung der Münchener Verteidigung , die z» weit ausgerückt war.
so daß der Rechtsaußen Zironi  an dem herauslaufenden
Torwart vorbei das einzige Tor des Tages einschießen konnte.
Im weiteren Verlauf liefen die Münchener zu einer ganz
großen Form aus, al>er Schußpech und das gute Können des
italienischen Torhüters verhinderten den verdienten Ausgleich.

Linnlands Zußball-klf wieder cchne krfolg
Im vollbesetzten Rasnnda -Stadion zu Stockholm schlug die

schwedische Fußball -Nativnalmannschaft die Elf von Finn¬
land klar mit 5:0 (1:0). Finnlands Niederlage wurde durch
ein Selbsttor eingeleitet ; die weiteren Treffer waren die
Folge des guten Zusammenspiels der Schweden.

RumänischerSieg über Jugoslawien
Der Fußball -Wettbewerb der Balkanländer um den Donau-

Pokal wurde am Sonntag mit den Begegnungen zwischen
Rumänien und Jugoslawien fortgesetzt. Im Sauptkamps vor
12 000 Zuschauern in Belgrad siegte Rumänien mit 2:1
(1:1) nicht ganz erwartet über die Jugoslawen . Dagegen
waren im Vorspiel der Junioren die Jugoslawen 4:1 (3:0)
erfolgreich. Bei den B -Mannschasten , die sich in Bukarest
gegenüberstanden , siegten die Rumänen mit 2:1 (1:0).

Reriiner WHW.-RundstreckenrermbN
Berlins Radfahrer ' warteten am Sonntag auf einer 2,2

Kilometer langen Rundstrecke im Stadtteil Moabit mit
Straßenrennen auf und lieferten so ihren Anteil zum Kriegs-
winterhilfslverk . Unter den Sammlern sah man neben vielen
Aktiven auch zahlreiche frühere Meister des Radsports . In
der Staffel der Vereine über 33 Kilometer räumten Defekte
und Stürze unter den Favoriten gewaltig aus. Zum Schluß
waren nur noch der Postsportverein und Cito allein in
Front . Bereichssieger Schöpflin  hatte keine Mühe , den
Kottbus —-Berlin -Sieger Graep in, Endspurt zu schlagen und
verhalf so dem Postsportverein zum Sieg.

Rlehe in großer § orm
Die letzten Radrennen dieses Jahres in Nürnberg standen

ganz im Zeichen des Weltmeisters Erich Metze. Der Dortmun¬
der stellte sich in blendender Form vor . Zn Beginn holte er
sich im Verfolgungsrennen gegen seinen Rivalen Lvhmann
mit 50 Nieter den Sieg und fuhr dabei Runden mit einem
Mittel von über 36 Stdkm . Seinem Können verdankte auch
die Mannschaft Metze/Umbenhauer den Sieg im Paarsahren,
obwohl der Nürnberger nur den letzten Platz besetzte Der
Europapreis über 00 Kilometer gab dem Weltmeister dann
nochmals Gelegenheit , seine Stärke zu beweisen. Unaufhör¬
lich versuchte Schön , den führenden Metze zu verdrängen , der
sich jedoch init 10 Meter Vorsprung als Sieger behauptete.

Zliegermeister Scharn siegte als Steher
Am letzten Renntag aus der Wiener Stadion -Bahn beteilig¬

ten sich die beiden Teutschen Mkister Toni Meistens und
Jean Schvrn . Flieger -meister Scharn unterlag im Kurz-
streckenrennen überraschend dem Wiener Du-sikas entschädigte
sich dann aber durch einen sicheren Sieg im Dauerrennen
um das Goldene Rad von Wien vor Bulla und Du-sika.
Meistens , der vorher ein Verfolgungsrennen gegen Bulla
gewonnen hatte, gab we,^ n Maschinenschadens auf.

RSnemarks RaSaniateure für Nürnberg
Für den Vicrländerkampf der Straßenamateure am 6. Ok¬

tober in Nürnberg , an dem Deutschland , Ungarn , Dünemark
und die Slowakei beteiligt sind, hat Dänemark bereits seine
Mannschaft ausgestellt . Tie vier Ttraßcnfahrer , die später am
12. und 13. Oktober auch noch in Magdeburg und Erfurt bei
ähnlichen Veranstaltungen starten , sind Rudolf Rasmussen,
Wenzel Jörgensen , Johannes Loewen und Alex Thyme.
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kuroparekord über 110 Meter Hürden
Mellerowicz gewann 200  Meter in Jahresbestzeit—kjarbig war wieder dabei

Wasserkampfspieleder HJ.
Verlin und Hamburg stehen die Seglermeister—Im flchter siegt vrandenburg vor Riedersachsen

Das von Baracca Mailand in Gemeinschaft mit dem
iitalienischen Leichtathletikverband ausgerichtete internatio¬
nale Treffen , an dem acht deutsche und vier schwedisch« Leicht¬
athleten neben der gesamten italieucischen Spitzenklasse teil¬
nahmen , bracht« in der Mailänder Arena überragende Lei¬
stungen . An erster Stelle muß hierbei der neue Europa-
rekord  des Schweden Hakon Lidman  über 110 Nieter
Hürden in genau 14 Sekunden verzeichnet werden , während
Caldana als Zweiter in 14,7 noch den italienischen Rekord
einstellte . In prächtiger Form gewann unser Kurzstrecken-
meister M e l l e r o w i c z - Berlin die 100 Meter in 10,5 ge¬
gen Monti und Mariani . sowie die 200 Meter in deut¬
scher , und europäischer Jahresbestzeit  von
21,2 vor Monti , der mit 21,3 die italienische Landesbest-
lcistung erreichte. Ueber die wenig gelaufene Stasfelstrecke
von 4-mal -800-Meter stellte Baracca Mailand in 7:36,6 mit
Guasceni , Colombo , Terascenzi und Lanzi einen neuen-
italienischen Rekord aus.

Sonderbeisall erntete unser Weltrekord¬
mann Rudolf  H a r b i g, der sich den Italienern beim
Länücrkampf in Turin wegen Erkrankung nicht vorstellen
konnte, in Mailand aber als erster Mann in einer ge¬
mischten 4mal -l00 -Meter-Skafsel startete. Ans der zweiten
Bahn holte der Dresdener auch etwas der Kurvenvorgabe
auf , Mellerowicz machte noch mehr Boden gut , aber Bö-
uecke und Ahreus wechselten schlecht, so daß Mariani seinem
Verein Baracca in 41,6 vor Deutschland mit 41,8 zum Siege
verhelfen konnte. Baracca hatte damit die italienische . Re?
kordzeit von Vereinsmannschaften eingestellt . Besondere Er¬
wähnung verdient noch der Diskuswurf  des Italieners
Consolini , der mit 50,46 nahe an die europäische
I a h re s b e st l e i st u n g des Schweden Bergh herankam.
Zu deutschen Erfolgen  reichte es nur in den beiden
Kurzstrecken durch Mellerowicz . Zn den übrigen Wettbe¬
werben mußten unsere Leichtathleten mit Plätzen vorlieb
nehmen. Hervorragend hielt sich noch Otto Eitel im 5000-
Meter -Laus. Sieger , wurde hierbei der Schwede Hellström
in 15:06 vor Eitel mit 15:07,8. Nacke schasste im Hochspvung
diesmal nur l .80 Meter . Trippe wurde im Diskuswerfen
bei 46,55 Meter nur Vierter und Ahrens belegt« über 400 Me¬
ter hinter 'Perasutti und Missoni den 3. Platz, während
Brandscheid und Kaindl im ungewohnten I000-Meker-La» f
nur durch Lauzi bezwungen werden konnten.

ceichtatlfietik-KSmpse im kreseld
Die Kreseldcr Leichtathletik-Wettkämpfe wiesen einen her¬

vorragenden Besuch auf . Es gab spannende Kämpfe und in¬
folge des zu weichen Bodens verhältnismäßig auch manches
überraschende Ergebnis . Mehlhose wurde über l500 Nieter
nur Dritter hinter Bialowitz und Heb, und ebenso erging es
Stöck, der im Speerwerfen und Kugelstoßen sich mit einem
dritten Platz begnügen mußte . Der Kreselder Bongen er¬
wies sich als schwerer Gegner für Wöllke, der gerade um
einen Zentimeter besser war und mit l5,43 Meter das
Kugelstoßen gewann . Bei den Frauen war der SC . Ehar-
lottcnburg . Die Meisterin und Rekordhalterin Erika Bieß
erfocht wieder drei Siege , im 100-Meter -Lauf, 80 Meter
Hürden und in der Staffel.

Ergebnisse: Männer:  100 Meter : 1. Säieuring -Ottenau
10.8: 2. Kersch-Franksurt 10,8. 200 Meter : 1. Scheuring 22;
2. Island -Essen 23. 400 Meter : 1. Linnhoss-Berlin 48,7; 2.
Wieland -Halle 48,9: 800 Nieter : 1. Giesen-Berlin 1:56.5; 2.
Grau -Berlin 1.56.7; 1500 Meter : 1. Bialowitz -Köln 4.09,8; 2.
Hcß-Wuppertal 4:10.- 5000 Meter : 1. Rass-Lberhausen 14:53;
2. Seidenschnur -Krefeld 14:53,2. 10 000 Meter : 1. Nadolny-
Essen 32:51,8; 2. Jcmsen -München-Gladbach 33:36,2. 200-Meter-
Hürden : 1. Becker-Berlin 26.1; 2. Lettner-Berlin 27,0. 4mal-
100-Meter : 1. Nationalstaffel mit Scheuring , Schneider,
Neckermann, Kersch 42,9; 2. Postsportverein Düsseldorf 44,6.

3mal -1000-Meter : I. Lnskw.-Tporkvevein Berlin 8:04,6. Hoch¬
sprung : 1. Schlegel -Jena 1,85. — Weitsprung : 1. König-
Stettin 7.00. Dreisprung : 1. Schwenke-Tessan 14,85; T
Munding -Frankfurt 14:34; 3. Gleim -Frankfurt 14:11. Speer¬
werfen : I. Wengel -Berlin 63,0. Hammerwerfen : 1. Blask-
Berlin 50,38. Kugelstoßen : 1. Wüllke-Berlm 15,43; 2. Bongen-
Kreseld 15,42 Meter ; 3. Stock-Berlin 14,71 Meter . Frauen-
Wettbewerbe:  100 Meter : 1. Bieß -Berlin 12,6. 80 Me¬
ter Hürden : 1. Bieß -Berlin 12,2. 4mal -100-Meter : 1. SC.
Lharlottenburg 50,4; 2. Bereich Niederrhein 50.6. Hochsprung:
1. Dürer -Berlin 1,44 Meter . Weitsprung : 1. Biller -Wupper-
tal 5,30 Meter.

Wiener Leichtatlfietik-Sieg über preßburg
Wie schon vor drei Monaten in der slowakischen Hauptstadt

erwiesen sich die Wiener Leichtathleten auch im zweiten
Stüdtekamps gegen Preßburg . der von 40 00g Zuschauern im
Prater -Stadion vor dem Fußbattkamps Wien — Stuttgart
einen besonders glanzvollen Rahmen erhalten hatte, klar über¬
legen und siegten mit 92:38 Punkten . Die Wiener stellten
in allen Wettbewerben die Sieger , gestalteten sieben von den
elf einzelnen Kämpfen zu Toppele'rsolgen und waren auch
in den beiden Staffeln nicht zu schlagen. Erfolgreichster Athlet
war der Deutsche Diskusmeister Wotapek. der in seiner Spe-
zialiibung mit 49,02 Meter gewann , das Kugelstoßen mit
14,03 Meter an sich brachte und im Hammerwerfen Zweiterwurde.

Mit der 6. und letzten Wettfahrt auf dem Wannfee be¬
endeten die Jungsegler  als erste Teilnehmer der Wasser¬
kampsspiele der HJ , ihre Wettbewerbe . Wie erwartet , setzte»
sich die Hamburger und Berliner Jungen weiterhin gut
durch, so daß sie auch die Meistertitel unter sich teilten . Drei¬
mal stellte Berlin die Jugendmeister , zweimal war Hamburg
erfolgreich. Der Endstand lautet : 15-qm-Wanderfvlle : 1. Thiete-
bier-Berlin 19 Punkte ; 2. Eadmus -Hamburg 20 Punkte ; 3.
Renken-Hamburg 20 Puntte . — Piraten -Klasse: 1. Horst-
Berlin 15 P .; 2. Schilsky -Hamburg 18 P .; 3. Hain -Berlin
27 P . — Olympia -Jollen : 1. Wunderlich -Hamburg 16 P .;
2, Ochwadt-Niedersachsen 24 P, ; 3. Bolle -Berlin 30 P , Den
vierten Platz teilten sich Senn -Ruhr -Niederrhein und Schewe-
Berlin mit je 34 P . Typenktasse: 1. Forkel-Berlin 10 P .; 2.
Hennkok-Hamburg 15 P .; 3, Jirasko -Wien 18 P . — 12 Fuß
Dingi : 1. Beneke-Hamburg 9 P, ; 2. Pacher-Kärnten 22 P .;
3. Lrth -Tüsseldorf 22 P.

Aus der Olympia -Regattastrecke Berlin -Grünau zeichneten
sich die Kämpfe der Jung rüder er und Kanufahrer
durch überaus knappe Ergebnisse aus , sv daß zumeist nur die
Zielrichter die Rangfolge feststellen konnten Ein ganz wun¬
dervolles Rennen lieferten sich die Juugruderer im Achter.
Fast auf der ganzen Strecke lagen die Boote der Gebiete Mark
Brandenburg , Niedersachsen und Mittelelbe beieinander . Erst
ganz zum Schluß konnten sich die Brandenburger dank eines
ausgezeichneten Endspurts die Spitze erobern und sich einen
knappen Sieg vor den Niedersachsen  sichern . Auch
die anderen Rennen der Ruderer und Kanusahrer zeigten

Leichtathletik Zinnland-Ungarn '
Ikchresweltbestleistung von Mikkola im Speerwerfen—knapper finnischer Sieg

Aus - em Ferencvaros -Platz in Budapest , der in zwei Wochen auch der Schauplatz der deutsch-ungarischen Begegnungen
im Futzball und in der Leichtathletik sein wird. begann am Sonnabend der Leichtathlctik-Liinderkamps zwischen Ungarn

und Finnland.

. Bor 40 000 Zuschauern errangen die Finnen nach dem
ersten Tage mit 46:31 Punkten «ine eindeutige Führung;
lediglich im Diskuswerfen stellte Ungarn den Sieger und
suchten Zweiten , alle anderen Wettbewerbe wurden von den
GüsMi gewonnen . Besonders spannend verlies der SOO-Meter-
Laui , in dem die ersten drei Läufer nur durch Brustbreite
in der gleichen Zeit Vvu 22,3 Sekunden getrennt waren.
Knapp war auch der Ausgaug des 5000-Meter-Renneus , das
Tiwmineu in 11:33,2 Minuten um Zentimeter vor dem Un¬
garn Kelen für sich entschied.

Der zweite Tag des Leichtathletik-Lüuderkampfes zwischen
Finnland und Ungarn wurde vor 10 000 Zuschauern aus
dem Ferencvaros -Platz in Budapest in Anwesenheit des un¬
garischen Reichsverwesers Sorthy  abgewickelt . Die Fin¬
nen , die schon am Vortage eine klare Führung errungen
hatten , beendeten den Länderkampf mit 90:82 Punkten sieg¬
reich, nachdem die Ungarn am zweiten Tage einige be¬
merkenswerte Ergebnisse auszuweisen hatten und das Er¬
gebnis günstiger zu gestalten vermochten. Der in letzter
Zeit stark nach vorn gekommene junge finnische Speer-
werser Mikkola  bewies sein großes Können durch seinen
Sieg im Speerwerfen mit 75,61 Nieter, womit er die bis¬
herige Welt -Jahresbestleistung seines Landsmannes Jür-
vinnen um über einen halben Meter verbesserte. Was bei
allen Versuchen in der Heimat dem Finnen Lnhdesmüki nicht
glückte, das gelang ihm jetzt rm Stabhochsprung , Mit 4,16
Nieter verbesserteer seinen eigenen Landesrekord um 3 Zentimeter.
Wie am Vortage über 500 Meter trafen wieder drei Lau¬
ser über 10 000 Meter Brust an Brust am Ziel ein . Der
Ungar . Szilaghi verwies in 30:37,8 den Finnen Tuominen
und den Ungarn Kelen in gleicher Zeit ans die Plätze.

Ergebnisse: 100 Meter : 1. Gyenes -U. 10,7; 2. Dr . Sir -U.
10,7; 400 Nieter : 1. Tammisto -Finnland 48,8; 2, Storskrubb -F. -
49,0; 1500 Meter : 1. Szabo -U. 3 :52,8; 2. Sarkama -F. 3:54.
19 000 Meter : 1. Szilaghi -U. 30:37,8; 2. Tuvminen -F. 30:37,8.
I10-Meter-Hürden : I. Heidas -U. 14,9; 2. Suvivio -F. 15,2.
Schwedenstassel : 1. Ungarn 1:55,4; 2, Finnland 1:56,3. Weit¬
sprung : 1. Kyirica -Ungarn 7:26; 2. Vermes -U. 7,11; Speer¬
wurf : 1. Mikkola-F. 75.61; 2. M. Järvinen -F. 72,22. Stab¬
hochsprung: 1. Lähdesmöki-F. 4,16; (finnischer Rekord); 2.
Reinikka-F. 4,00.

Ungarn lurniersieyer in Weran
Ungarns junger Tennismeister Asboth wurde auch in

Merau wieder Turniersieger . In der Endrunde schlag er den
Italiener Rmnanoni 6:2, 6:3, 6 :4. In den Schlußrunden der
Doppelspiele kümpst.n die ungarischen Paare mit wechseln¬
dem Erfolg . Bei den Frauen siegten Jnsits/Tzilvassy über
die Deutschen Rosenow/Tchumann 6:2. 4:6 6:l . Bei den
Männern dagegen mußte» sich Asboth/Kabory von Eucellv
Tebellvt mit 4:6, 6:2, 5:7, 8:10 geschlagen bekennen. Den
Endsieg im Fraueneinzel errang die Italienerin Tonvlli,
die ihren bisherigen zwei Erfolgen in der Lchlußrunde noch
einen dritten über Frau Ouintavalle mit 6 :3, 6:2 anfügen
konnü

Kein Gegner für Kölblin . Werner Solle hat sich im Trai¬
ning zu seinem Kampf mit Arno Köblin in Hamburg die
Hand verletzt und erhielt Startverbot , Der Veranstalter ver¬
sucht nun , Wallner als Gegner sür Kölblin zu verpflichten.

großen Kampseiser der Jugend , der zn den besten Hoffnungen
berechtigt. Den Abschluß der ersten Wafserkampsspiele der HJ.
bildete die feierliche Siegerehrung , bei der Reichsjugendführer
Axmann  den Jungen und Mädeln seine Anerkennung sür
den hervorragenden Einsatz bei den Wasscrkampfspielen aus-
sprach. Ergebnisse: Rudern , Meisterschaft Doppelzweier , Renn¬
boot : 1. Gebiet Düsseldorf, Ruderverein Bayer Leverkusen
5:26,2; 2. Magdeburg : Rostocker RE . 5:27.8: 3. Ruhr-Nieder-
rhein : WSV . Mühlheim/Ruhr 5:30,2 2. Gig -Vierer m. St .: 1.
Niedersachsen: RV Linden Hannover 5:34,0; 2. Mittclelbe:
NC. Dessau 5:34,1; 3. Pommern : RV . Sport Germania Stettin
5:37,8. Achter: 1. Mark Brandenburg : Vineta RK. Potsdam
4:46,2; 2. Niedersachsen: RV . Linden Hannover 4:48,2; 3. Mit¬
telelbe: Magdeburger RE. 4:49,4; 4, Nordmark Lübecker RC.
4:51,6,

Kanu-  Meisterschaften: Einer -Kajak: 1. Gebiet Düsseldorf
(Paar ) 2:38,3; 2. Berlin iWulkau ) 2:45,0; 3. Köln -Aachen
lWeng ) 2:45,4. Zweier -Kajak: 1. Ruhr-Niederrhein (Gebr.!
Springmann ) 2:28,4; 2. Hochland 2:29,3; Düsseldorf 2:33,4. —,
Einer -Kanadier : 1. Westfalen (Trompeter ) 3:30,1; 2, Ham-:
bürg 3:38,4; 3. Niedersachsen 3:44,4. Zweier -Kanadier : 1.
Schlesien (Wittkops/Bollacher ) 3:10,4; 2. Baden 3:16,4; 3. Nord¬
mark ohne Zeit . ^

Ko.-Siege in vreslau ^
Im Mittelpunkt der Breslauer Berufsborkämpfe in der

Jahrhunderthalle stand das Schwergewichtstresfen zwischen!
dem Deutschen Meister Walter Neusel  und dem MüncheH»eI>
Kurt Haymann.  Neusel benutzte diesen Kampf als 'tHHz
bereitung für seine Begegnung mit Lazek in Berlin,
beträchtlichem Vorteil an Gewicht und Reichweite konnte
Meister aber dennoch nur mit Glück zu einem entscheidende.
Sieg kommen. Nachdem er runbenlang vergeblich seinh
K.o.-Chance gesucht hatte, gab Haymann wegen einer Haut¬
rißwunde nach der 9 Runde den Kampf aus. — Der schlag-
starke Te i d l e r - Berlin kam über T h i e ß - Ludwigshasen
zu einem schnellen K.o.-Sieg in der 2. Runde, und ebenso
schnell erledigte der Finne Sien Suvio  den Königsberger
Wiskandt,  der sich in der 2. Runde auf einen genauen
Rechten hin auszählen ließ. Ter zweite Finne , Onni Saari,
hatte wegen einer Handverletzung Startverbot . Dafür kämpfte
Gahrmeister - Königsberg gegen Przybilski - Pots¬
dam und gewann nach Punkten . Przybilski merkte man seine,
lange Ringpause deutlich an . — In der Einleitung hatten'
sich die Altmeister Bartne ck- Breslau und Riethdors  -
Berlin über vier Runden unentschieden getrennt . ,

Rordmarkboxergewannen 10:6 in flû sburg <
Auch in Augsburg kamen die Nordmarkborer in der voll¬

besetzten Halle des Äugsburgcr TV . zn einem schönen 10:6- l
Erfolg . Während die Nordmark die gleiche Besetzung auswies fwie in München, war Bayern im Mittelgewicht durch Kräus-
Augsburg vertreten , der gegen Baumgartcn in der zweiten;
Runde ausgab. Fischer-Nürnberg verscherzte sich gegen Grupe- i
Hamburg ein Unentschieden. Ergebnisse: Platte -Hamburg;
Punktsieger über Wöerl -Bayern ; Weber-Hamburg Punktsieger)
über Feidcrmann (B -) ; Hirsch (B .) Punktsieger über Götze;
<H.): Zcillwfer (B .) Punktsieger über Spitzkops (H.)i Strchle f
iB .) Punktsieger über Raeschke (H-) : Baumgartcn Ko.-Sieger!
über Kraus lB .) in der 2. Runde; Schmitt <H.) Punktsieger j
über Tauschet iB .) und Grupe (H.) Sieger gegen Fischer (H.)
durch Tisgualifikativu . ' '

Dreifacher Erfolg von Henkel j
Ter Deutsche Tennismeister Heinrich Henkel trat auf den ^

Berliner Rvtweißplätzen gegen die deutsche Spitzenklasse an i
und war dabei aus der ganzen Linie erfolgreich. Im Einzel !
besiegte er Göpiert 6:3 2:6 6:4. Mit Engelbert Koch als Part - !
ner holte er sich den Sieg im Doppel gegen Roderich Menzel/
Göpiert 6:3 3 :6 6:3, und in einem Gemischten Doppel endlich i
feierte Henkel mit Frau Fabian seinen dritten Sieg mit 5:7
6:1 7:5 über Frau Hossert/Koch.

o

Verlegung einer Außenstelle
Tie vorübergehend in der

Oberschule für Mädchen in der
Neustadt . Mainstr . 76/72, unter¬
gebrachte Außenstelle
NcustaLt-Nork, u. Neustadt-Süd
besindet sich ab Mittwoch , den
25. September l916 . wieder in
dem Gebäude der

Hilfsschule, Mainstr . 18.
Die Außenstelle bleibt wegen

der Zurückverlegung am Diens¬
tag . 24. September 1946. ge¬
schlossen.

Bremen . 23. September l940.
Ernährungsamt

der Hansestadt Bremen.
Wirtschastsamt

der Hansestadt Bremen.
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